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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera'ions⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, ö fl. 25 
Mär. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Sikennuing feiner 


Die Administration. 
En 


Amtlicher Theil. 


f l. 
. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. September d. J. dem Amtsdiener der Ge⸗ 
Jfallen⸗ und Senne el 0 Georg Kocher in An⸗ 
i vieljähr treuen und zuftiedenſtellenden Mi⸗ 
und Giviidienflleiftung das ſilberne Verdienſtkreuz aller⸗ 
Inädigſt zu verleihen geruht. f 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
schließung vom 24. September d. J. dem Hefrath und Leiter 
der Kreisbehörde in Tarnow Claudius Jaſinski die nachge⸗ 
ſuchte Verfegung in den Ruheſtand unter Bezeugung der Aller- 
böchſten Zufriedenheit mit feiner treuen und aus gezeichneten 
Dienſtleiſtung allergnädigſt zu bewilligen geruht. 


— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Oetober. 


Das allerböchſte Namens feſt Sr. k. k. apo⸗ 
ſtoliſcen Majeſtät wurde heute auf die berkömmlich 
feierliche Weiſe bier begangen. Um 10 Uhr Vormittags 
verſammelten ſich die Vorſtände und Beamten ſämmt⸗ 
licher Civilbebörden, die hohe Generalität, alle Stabs- 
und Oberoffictere der biefigen Garniſon, der akademiſche 
Senat und die Lebrkörper der Univerſität und der übri⸗ 
gen Bebranſlalten, der Stadtmagiſtrat, die Gewerbsge⸗ 

aſchaften mit den alten Bunftfahnen und viele An⸗ 
dächtig“ in der altebrwürdigen Kathedralkirche auf dem 
Schloßberge, woſelbſt unter Aſſiſtenz des bochw. Dom: 
capiteld und zahlreicher Repräſentanten des Säcular⸗ 
und Regular⸗Klerus ein feierliches Hochamt abgehalten 
und am Schluſſe das Te Deum und die Volksbymne 
abgeſungen wurden. 


— 


Dir „Conſtitutionnel“ ſagt heute, Frankteichs Por 


litit gegen Italien konne jetzt nur — — 
klar fein, weiche überhaupt nichts fehen — 
mals habe Frankreich den Italienern das a 
stunden, Rom zur Hauptſtadt zu verlangen; für. die 
Recht werde er ihnen Niemals ſtreitig machen, oe 

Ömer die freie Selbſtbeſtimmung und die 3 
Nichtintervention in Anſpruch zu nehmen. Die — 
fei jegt fo weit gekommen, daß die franzöſiſchen Trop 
den Rom bald räumen und dem päpſtlichen Cas, 
beste müßten, die „Liehe des freien Mannts“ zu 


Briefe aus Ro m 


; k i ats 
7 ſagen mit. Beſtimmthei /, M 


ei fei auf Nichtwiederkehren abge 
reiſt; das Freu „Giornale di Roma“ habe das Te⸗ 
legramm Uber die im „Moniteur“ publicirten Acten⸗ 
ſtücke vollſtändig iguorirt, und es ſcheine wirklich, als 
ob Frankreich nun endlich einmal des Parlomentirend 
müde geworden ſei. j 

Die Nachricht, daß die Freunde Piemonts im fran⸗ 
zſiſchen Miniſterium den Entwurf zu einer Antwort 
auf das Rundſchreiben des Generals Durando ausge- 
arbeitet haben, und daß der Entwurf, ſeinem weſentli⸗ 
en Inhalte nach, dem Turiner Cabinet günſtig fei, 
beſtätigt ſich; es ſcheint aber, ſchreibt man der „NP.“ 


aus Paris, eben ſo gewiß zu ſein, daß auch dieſer 


mierminiſter in Turin bezeichnen. 
man alſo ſchon auf Auswege, um von der Beute zu 


vocat Azuglia, 
vour und dem 
einer Broſchüre 


zn heilige und nützliche Löſung der römiſchen Frage.“ 
durch ihn geführten 


Cardinal Antonelli z 
habe eine Reihe 


Cabinet] z 


er Abon- 


VI. Jahrgang. 


— 


1 nementopteis : für 


Krakau 4 fl. 20 Nit, mit Verſendun 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr, far jede weitere Einrückung 3 % Nir.; 


—— en. — 


Nr. — Die einzelne Nummer wird mi 
Stämpelgebühr für jed. Einſchaltung 30 
ten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


fen wird. 2 

Die „Morning = Poſt“ veröffentlicht eine aus Ba: 
rignano vom 28. September datirte und von Ga: 
ribaldi abgeſendete Adreſſe an die engliſche Nation, 
worin Garibaldi ſeinen Dank ausdrückt und verlangt, 
daß England immer an die franzöſiſche Nation appel⸗ 
liren möge, daß man bei jedem Meeting eine freund⸗ 
ſchaftliche Sprache für Frankreich führe, daß England 
der Alllirte der Vereinigten Staaten fein, und den 
letzteren im Kampfe gegen die Sklaverei helfen möge. 
Garibaldi verlangt, daß England die Initiative des 
Fortſchrittes ergreife. ; 

Der „Esprit public“ veröffentlichte bekanntlich ei» 
nen Brief, welchen ein Agent Mazzini's an Gari⸗ 
baldi geſchrieben und welchen die koͤnigl. Truppen bei 
letzterem gefunden haben ſollten. Garibaldi erklärt nun 
im „Movimento“ beide Behauptungen für eine „Lüge.“ 

Der zu Neapel erſcheinende „Independente“ bringt 
einen Brief, der „Ein Albaneſe“ unterzeichnet iſt und 
worin erklärt wird, daß das Geld, welches Garibaldi 
aus England erhalten habe, von den Arbeitern und 
nicht vom Miniſterium herrühre. Garibaldi ſelbſt ſtellt 
aber, wie erwähnt, den Empfang von Geld aus Eng⸗ 
land überhaupt in Abrede. 

Am 28. September ſoll, laut einer Depeſche, Vic⸗ 
tor Emanuel das Decret unterzeichnet haben, welches 


Garibaldi amneflirt. Die ſardiniſche Regierung fol 
ſich vor Unterzeichnung der Amneſtie über die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſer Maßregel an den Kaiſer gewandt und 


don dieſem die Allerhöchſte Einwilligung erlangt haben. 

Vom 15. October an wird in Neapel unter dem 
Titel: „Das liberale Italien“ ein neues Journal er: 
ſcheinen. Dasſelbe wird die gänzliche Unabhängigkeit 
Italiens, die Auftechthaltung der päpſtlichen Herrſchaft 
in Rom und die Autonomie des Königreichs Neapel 
unter dem Herzog von Aoſta, zweitem Sohn des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel, mit dem Titel eines erblichen 
Vicekönigs vertheidigen. Man überſehe nicht, daß in 
Neapel der Belagerungszuſtand beſteht, keine Zeitung 
ohne Cenſur ausgegeben und keine ohne Conceſſion ges 
gründet werden kann. Das „freifinnige Italien“ mit 


dem Programme einer piemonteſiſchen Secundogenitur 


erſcheint demnach mit Genehmigung des Generals La⸗ 
marmora, den alle Nachrichten als den künftigen Pre⸗ 
In Turin denkt 


retten, was noch zu retten iſt. 

Aus Paris wird der „NP3.“ geichrieben; „Der 
„Bischof“ Garibaldi's, der famoſe Gavazzi iſt von 
Mazzini nach Irland geſchickt worden, um daſelbſt an⸗ 
Upapiſtiſch zu agitiren.“ Wir bezweifeln das aus zwei 
Gründen. Erſtlich kennt Mazzini die Irländer zu gut, 
als daf er nicht wiſſen ſollte, daß ſolche Angriffe ge⸗ 
gen das Papfithum daſſelbe in Irland mehr feſtigen 
als erſchüttern. Außerdem aber iſt Gavazzi, bei allem 

alent, eine durchaus komiſche Figur, ein Komödiant, 
der ſelbſt ſeine eigene Leidensgeſchichte vorträgt, daß 
— Zuhörer mehr zu lachen gereizt als gerührt wer⸗ 
en. (Alles das weiß Mazzini fo gut wie wit). 
von Cin durch feine früheren „Enthüllungen“, die aber 
n Cardinal Antonelli dementirt wurden, bekannte Ad⸗ 
angeblicher Unterhändler zwiſchen Gas 
römiſchen Hofe, iſt nun abermals mit 
hervorgetreten, welche betitelt iſt: „Die 
r kommt in derſelben von Neuem auf die, angeblich 
geheimen Unterhandlungen mit dem 
urück und beha ptet, der Cardinal 


e e de 
2 en officieDen Kreiſen ö 
wie der FZ. von dort ene en Ihantt: man, 


daß die Königin von England A —— Wade 
en von Wales abdanken werde, keinen Sr 1 Prin⸗ 
Das dänische „Dagblad“, ein den minif wich 
Kreiſen naheſtehendes Blatt, dee en 
nun die Groß wächte in den Streit mit de aß ſich 


entfernt 
hätten ' 


einzugeben, 


tion des Präfidenten Juarez melden, muß mit Bor: 


lichen öſterreichiſchen Verhällniſſe auf 


Jahre die Initiative zu den von den freundſchaftlichen 
Mächten über die däniſche Angelegenheit ln 
Verhandlungen ergriffen und auf deren Aufforderung 
zunächſt die dänische Conceſſſon vom 29. Juli vorigen 
Jahres geſchehen ſei. „Sie find, ſagt es „und 
die freund ſchaftlichen Mächte alle find derpfliäte, „bound 
by honour“, zu forgen, daß auch von der andern Seite 


der Vertrag erfüllt werde. Sie haben bisher nicht in 
dem Umfang, wie in der Circulardepeſche vom 2. Au⸗ 


Regierung durch ihren Ein⸗ 


uſt gehofft wurde, unfre 
us 9 9 deutſchen Mächten unterſtützt; aber nun 
können fie unmöglich als gleichgiltige Zuschauer bei dem 
letzten offenbaren Verſuch, die bisberige Entwickelung 
der Froge zu virlaſſen und die Monarchie zu dem Zu⸗ 
ſtand der Verwirrung zurückzuwerfen, aus dem ſie ſich 
ſeit zehn Jahren mühſam emporgearbeitet hat, ſitzen 
bleiben. Der Zeicpunct ſcheint gekommen zu fein, der 
in Hrn. Pagel s Note vom 10. Juli 1861 bezeichne 
iſt, wo es heißt: daß „für den Fall, den J. Majeſtät 
ſehr beklagen würde, daß directe Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Dänemark und den deulſchen Mächten zu keiner 
Einigung e ir. 8480 will, eine freund⸗ 
ſchaftliche Vermittlung der Großmä 
18 Em 0 Stande fi N zur Erreihung 
Wie man der EP3. aus Pari 8 ie 
amerlkaniſchen Südſtaaten wenig de es 
bination des Kaiſers, ſich Mexico annexiren zu laſſen, 
Was die officiöfen Pariſer Blätter über die Situa⸗ 
ſicht aufgenommen werden, da ſie das Echo des in 
Vera⸗Cruz unter der Leitung des Generals Almonte 
erſcheinenden „Vera⸗Cruzano“ find, So hatten fie die 
Angabe dieſes letzteren wiederbolt, der General Doblano 
ſei von Juarez abgefallen und ſtehe an der Spitze ei: 
ner Partei, welche den Präfidenten zu ſtürzen fuche; 


nun aber finden ſich in dem officiellen Blatte von 
Mexico zwei Deerete, welche keine Zweifel daran er⸗ 
lauben, daß jene Angabe eine Erfindung des „Vera⸗ 


Cruzano“ war; in dem einen nimmt Juarez das Ent⸗ 
laſſungs⸗Geſuch des Generals als Miniſter des Aus: 
wärtigen an, indem er fein Bedauern darüber aus. 
drückt, ſich von ibm trennen zu müſſen; in dem an⸗ 
dern ernennt er ihn zum Chef der Truppen in der 
Provinz von Guevelaro. 

Der Siecle enthalt eine Correſpondenz aus Me⸗ 
rico vom 12. Auguſt, welche mittheilt, daß das Bünd⸗ 
niß mit Almonte und den Ueberbleibſeln der früheren 
Reaction die Gemüther der Mexicaner ſehr gegen die 
Franzoſen aufrege. Die Stimmung im Innern werde 
jeden Tag kriegeriſcher. Die franzöſiſchen Truppen 
könnten allerdings ſiegreich nach Mexico gelangen, al⸗ 
bein ſie würden doch immer nut Herren der von ih⸗ 
nen thatſaͤchlich beſetzten Gebiets theile fein, Die mer 
ricaniſche Regierung würde ſich gern auf Unterhand⸗ 
lungen einlaſfen, und gerechten und vernünftigen For: 
derungen nachgeben, wenn Frankreich vorerſt einigen 
verrufenen Leuten feinen Schutz entziehen wollte. Die 
eigentliche Aufgabe Frankreichs müßte die fein, ſich auf 
die liberale Partei, welche die große Majorität der Na⸗ 
tion bilde, zu ſtützen. 


— — 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 

Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30, 
September. 5 

Se. Excellenz der Herr Staats miniſter beant⸗ 
wortet die von Milner und ſpaͤter auch von Ma⸗ 
chaczek an das Staats miviſterjum gerichtete, die agro⸗ 
nomiſchen Vereine Böhmens betreffende Interpellation. 

Das Haus ſchreitet zur dritten Leſung und An: 
nahme des Lehengeſetzes. . 

Ta ſchek erbat = Wort als Berichterſtatter des 
Finanzausſchuſſes über den Staats vor anſchlag für das 
Verwaltungsjahr 1862. ; 

In der Generaldebatte spricht er Tſchabuſch⸗ 
nigg für den Ausſchußbericht. Er vertheidigt die 
Gleichberechtigung der beiden Hauer hi Reichs rathes 
in Finanzangelegenheiten und mein l aß in Fallen der 
Nichteinigung die Entſcheidung er Saule, das den 
geringeren Anſatz feſtſtellt, zur Giltigkeit gelangt. Auch 
der Regierung ſteht ein Herabminderungsrecht in jenen 

allen zu, wo die Kreditbewilligung ihren Voranſchlag 
überſteigt. Der Redner beleuchtet noch die eigenthüm⸗ 
dem Gebiete der 
finanzen und erklärt, daß feine Worte nicht nur für 
die Mitglieder des Hauſes beſtimmt, ſondern auch nach 
ußen gerichtet feien. 
Präſident ſetzt die 
bei der Specialberathung zweckmäßig zur Anwendung 


Modalitäten auseinander die 


— 


kommen dürften. Das Haus erhebt keine Einwen⸗ 
dung gegen dieſelben. i 

Zu Artikel 1 des Finanzgeſetzes beantragt Wie ſer, 
daß im Eingange ſtatt „das Staats erforderniß “ ges 
ſagt werde, „das bewilligte Staatserforderniß“. Der 
Ausdruck würde ſodann im beſſeren Einklange mit den 
vom Hauſe geübten Funktionen ſtehen. (Unterſtützt ) 

Vicepräſident v. Has ner unterſtützt die Faſſung 
des Ausſchußantrages, ebenſo v. Mühlfeld. 

Se. Excellenz der Herr Staats min iſter erklärt, 
daß wohl die thatfählihe Berathung der einzelnen 
Poſitionen des Staatsvoranſchlages gezeigt habe, daß 
man der Volksvertretung das Recht der Budgetbewil⸗ 
ligung nicht ſchmälern wolle, das Finanzgeſetz werde 
die gleiche Faſſung wie das Geſetz über die Beſteue⸗ 
rung des Wein-, Moſt⸗ und Fleiſchverbrauches erhalten, 
in welchem aus drücklich die „Zuſtemmung“ des Reiches 
rathes erwähnt iſt. Der Ausdruck „feſtgeſtell!“ iſt 
auch der der Verfaſſung im Art. 10. 

Der Antrag Wieſer fällt. Art. 1 (Feſtſetzung des 
Staatserforderniſſes mit 388.722, 222 fl.) und Art. 2 
(Bedeckung eines Betrages von 294 650,334 fl.) des 
Ausſchußantrages werden angenommen; = 

Se. Exc. der Herr Miniſter v. Laſſer betont zu 
Art. 3 (Verwendung der genehmigten Beträge) ,. daß 
derſelbe gegenwärtig nicht wehr ausführbar fer, und 
falls die Faſſung des ſelben angenommen würde, die 


Rechte der Regierung bei künftigen Budgets präjudici⸗ 


ren müßte. Graf Hartig will im. Act. 3 das Wort 
„Unterabthei ungen“ weggelaſſen wiſſen. (Unterſtützt.) 

Herbft für die Faſſung des Ausſchußantrages und 
gegen Hartig. ö 

Se. Exc. der Herr Fin anzminiſter erklärt, die 
Regierung werde die möglichſte Rückſicht auf die 
Wünſche des Hauſes nehmen; er müſſe ſich jedoch ge⸗ 
gen die präjudicirenden Conſequenzen der allzu minu⸗ 
tiöſen, in Art. 3 enthaltenen und in dieſem Jahre nicht 
mehr zur Ausführung zu bringenden Abtheilungen aus⸗ 
ſprechen. 

Art. 3, 4 und 5 des Ausſchußantrages werden an⸗ 
geno ı men, 

Se. Exc. der Herr Finanzminiſter beantragt 
formelle Abänderungen in den Rubrizirungen der Bei⸗ 
lage A und B. Haan 

Taſchek vertheidigt die Zweckmäßigkeit derſelben. 
(Angenommen.) b g 

Die Poſitionen: Hofſtaat, Cabinetskanzlei, Staats⸗ 
rath gelangen ebenfals zur Annahme. 

Der Ausſchuß beantragt neuerdings den Abſtrich 
von 20,000 fl. von den Functionszulagen der roͤmi⸗ 
ſchen Botſchaft und von fl. von den Functions⸗ 
zulagen des Präfidirenden der Bundes⸗Militärcommiſ⸗ 
ſion in Frankfurt a. M. Dagegen ſprechen Graf Har⸗ 
tig und Se. Excell. der Herr Miniſter des Aeußern, 
dafür v. Tſchabuſchnigg und Schindler. 

Das Haus beharrt bei dem früheren Beſchluſſe der 
Abminderung. bu Io 

Die Poſition: Miniſterium des Aeußern wird an⸗ 
genommen. 

Zur Poſition: Staatsminiſterium, politiſche Ver⸗ 
waltung in den Kronländern, erklart Se. Extcellenz 
Herr Miniſter v. Laſſer die bei den Statthaltereien 
des Küſtenlandes und des lombardifch = venetianiſchen 
Königreiches vom Ausſchuß beantragten Abminderungen 
für unpractiſch; v. Tſchabuſchnigg vertheidigt dieſelben; 
ſie werden angenommen. 

Zur Rubrik „Wohlthaͤtigkeits anſtalten“ jet Se. 
Excelle iz der Herr Staats miniſter die bebe gol. 
Verpflichtungen des Staates im Hinblick auf : Se 
thätigkeitsanſtalten in Wien (allg. Kranken br ag — 
bär⸗ und Findelhaus) gegen den Ausſchußanttag 
N beidigt den A sſchußantrag. 

erbſt vertheidigt den Au 5 

Der Finanzausſchuß berieth in — red 
2. d. das Promeſſengeſetz. rialrath von Schwarz» 
ald Vertreter der Regierung Minifte die Herren Epſtein 
wald und ferner als Experte. richtete an die Ex⸗ 
Fiſchhof und Sothen bei. —— Beantwortung den 
perten zahlreiche Fragen in Anſpruch nahm. Die 
größten Theil der Sieg deſtlichen dahin aus, daß 
Experten ſprachen ſich schlägen: „Die Abſtemplung oder 
ſie von den zwei — an die Finanzbeamten,“ den 
Vorweiſung des. laben indem die abgeſtempelten Loſe 
letzten Modus 2 Auslande nicht zu veräußern wä⸗ 
erfahrung bi e ſchließlich an din Experten die 
ren. — das vorliegende Promeſſengeſetz für aus⸗ 
Frage, alle n. Dieſe Frage ward mit Ja beantwor⸗ 
tührbar a Geſetz ganz vom praktiſchen Standpunkte 


fei. - 
Die „Donau- Zeitung“ bekämpft den aus Anlaß 


der Mandatsniederlegung des Grafen Clam in eine 
der letzten Nummern der „Allg. Big.” der confervative 
Partei Oeſterreichs gemachten Vorwurf, daß fie dat 
Octoberdiplom hoch Über die Februarverfaflung empor: 
halte und bemerkt: „daß die große Mehrzahl der Con⸗ 
ſervaliden mit Entſchiedenbeit zur Fahne der Reichs: 
einheit ſtehe.“ Das officisſe Organ bezeichnet „dat 
Nationalitätenprinzip als den gefährlichſten und 
mächtigſten Gegner der Reichseinheit und iſt der An: 
icht, daß — dasſelbe dort, wo es die Schranken des 
von der Regierung anerkannten Gleichberechti⸗ 
gungsprinzips überſchreiten will, energiſch bes 
kämpft werden müſſe.“ 


Der Erlaß des Finanzminiſteriums vom 28. Sep“ 


nne Cane ten Fällen einer Störung des iegelmäßigen Ganges 


in welchen dle Branntweinbeſteuerung na 
der Erzeuzung ſtatifindet, läutet: 

Um die Durchführung der mit dem Geſatze vom 
9. Juli 1862 angeordneten neuen Art der Brannt: 
weinbefteuerung idunlichſt zu erleichtern, findet das 
Finanzminiſter um in Berückſichtigung der laut gewor⸗ 
denen Wünſche und zur Behebung möglicher Zweifel 
über den Sinn und die Tendenz einzelner Beſtim⸗ 
mungen der Vorſchrift vom 17. Juli 1862 zur Bon: 
ziehung jenes Geſetzes nachſtehende Erläuterungen zu 
der eben gedachten Vorſchrift zu erlaſſen: 5 

1. Unter den „etwa vorhandenen geheimen Kom⸗ 
munikationen“, welche der Brennerei⸗Unternehmer zu⸗ 
folge §. 4 der gedachten Voꝛſchrift in der zu überrei⸗ 
chenden Lokalitätsbeſchreibnng anzugeben hat, find alle 
Kommunikationen verſtanden, welche unter den einzel⸗ 
nen Betriebslokalitäten ſowohl, als mit den daran ſto⸗ 
ßenden Raͤumlichkeiten beſtehen. In dieſem Sinne ſind 
alle Kommunikationen dieſer Art, welche für die Ge⸗ 
falls ſicherheit bedenklich erkannt werden, gemäß der Be⸗ 
ſtimmung des zweiten Abſatzes des $. vermauern zu 
laſſen oder unter amtlichen Verſchluß zu legen. 

2. Bei der im F. 5 der Vorſchrift angeordneten 
Amtshandlung hat die Erhebung Über die Art des 
üblichen Brennereibetriebes zu unterbleiben. 

3. Die im vorletzten Abſatze des §. 6 ausgeſpro⸗ 
chene Verantwortlichkeit für die Unverſehrtheit des an⸗ 
gel gten amtlichen Verſchluſſes trifft den Brennereis 
Unternehmer nur dann, wenn er das ſteuerbare Ver⸗ 
fahren ſelbſt leitet, außer dieſem Falle hingegen den 
Leiter des ſteuerbaren Verfahrens. 

4. Nachdem bei der neuen Beſteuerungsart dem 
Steuerpflichtigen lediglich die vorläufige Anmeldung der 
im $. 7 der Vorſchriſt bezeichneten Daten zur Pflicht 
gemacht iſt, fo bleibt bei gehöriger Beobachtung dieſer 
Anordnung dem Brennerei⸗Unternehmer im Uebrigen 
die vollkommen freie Bewegung in ſeinem Gewerbs⸗ 
betriebe gewahrt, und daher ins beſondere Tag und 
Stunde der einzelnen Einmaiſchungen, die Maiſchdauer, 
die Zeit und die Dauer der einzelnen Brandabzüge, die 
Zahl der täglichen Blaſen⸗ oder Keſſelfüllungen, die 
Zahl und Größe der in Verwendung zu nehmenden, 
gehörig angezeigten Maiſchbottiche und ſonſtige Werks⸗ 
vorrichtungen feinem Belieben anheimgeſteut. Eine 
nachträgliche Aenderung der angemeldeten Gattung oder 
Menge der zu verarbeitenden Stoffe iſt jedoch nur ge⸗ 
gen eine ſchriftliche, mindeſtens 24 Stunden vorher bei 
dem zur Ueberwachung der Brennerei beſtimmten Fi⸗ 
nanzwachbeamten einzubringende Anmeldung geſtattet. 
Die Verpflichtung zur Einbringung von Anmeldungen 
des ſteuerbaren Verfahrens, welche die Dauer eines 
ganzen Monates umfaſſen, beſchränkt ſich übrigens nur 
auf jene Brennereien, welche ihren Betrieb bei Tag 
und Nacht ununterbrochen fortſetzen, oder welche an 
der Begünſtigung des Steuercredites theilnehmen. 
5. Mit Vorbehalt der allenfalls ſich ſpäter als 
nothwendig zeigenden Modificationen, welche die Er⸗ 
fahrung an die Hand geben dürfte, wird der §. 9 de: 
erwähnten Vorſchrift in nachſtehender Weiſe abgeän⸗ 
dert: „Bei der Anmeldung des Erzeugniſſes nach Al⸗ 
koholometergraden (§ 7, lit. d) wird dem Steuerpflich⸗ 

tigen ein Spielraum von 20 Perzent aufwärts und 20 
Perzents abwärts in der Art geſtattet, daß erſt eine 
Mehr⸗ oder Mindererzeugung, welche 20 Perzent der 
geſammten, in einer Anmeldung angegebenen Menge 
des Erzen gniſſes über ſchreitet, als Unregelmäßigkeit im 
steuerbaren Verfahren mit einer Geidfirafe von 2 bis 

00 fl. geahndet, die Steuergebühr jedoch in jedem 
Falle nach den Beſtimmungen des $. 15 berechnet und 
eingehoben wird.“ 

„Bei Anmeldungen, welche einen längeren Zeit⸗ 
raum als ſieben Tage umfaſſen (F. 10 der Vorſchrift) 
wird auch außer dem im $. 14 vorgeſchenen Falle eine 
nachträgliche Verringerung der an, emeldeten Menge des 
Erzeugnifles mittelſt einer nachträglichen Anmeldung 
unter der Bedingung geſtattet, daß die vachttägliche 
Anmeldung mindeſtens ſieben Tage vor dem Eintritte 
der beabſichtigten Beuniebseinſchränkung eingebracht 
wird. In einem ſolchen Falle if der im $. 9 zuge: 
ſtandene Spielraum auf jenen heil des Erzeugniſſes 
zu beſchränken, welcher von der urſprünglichen Anmel⸗ 
dung auf den vor der Wirkſamkeit der nachträglichen 
Anmeldung abgelaufenen Zeitraum verhältnißmäßig 
entfällt. A 

7. Inſofern bei der im . 12 angeordneten Amts- 
handlung zur Erhebung der Menge und Grad haͤltig⸗ 
keit des Erzeugniſſes eine kurze Einstellung des De⸗ 
ſtallationsbetriebes erforderlich iſt, bedarf es dei Brenn⸗ 
vorrichtungen, welche nicht auf einen continuirlichen 
Betrieb eingerichtet ſind, keiner augenblicklichen Unter⸗ 
brechung der im Zuge befindlichen Deſtillation, ſondern 
iſt die Beendigung eines allenfalls ſtatifindenden 
Brandabzuges abzuwarten, um ſodann den Stand des 
am Meßapparate befindlichen Uhrwerkes (Zählers) ab: 
zuleſen und vorzumerken. 

8. Der erſte Abſatz des §. 15 der bemerkten Vor: 
ſchrift hat mit Berichtigung des eingeſchlichenen Druck 
fehlers zu lauten, wie folgt: „Die Steuer für die er: 
zeugten gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten wird unter 
genauer Beobachtung der, hinſichtlich der zuläſſig er⸗ 


kannten Meßapparate und ihrer Verwendung, crlaſſe⸗ 
nen Vorſcheiften in der Art bem ſſen, daß die Zahl der 
mittelſt des amtlichen und hundertiheiligen Alkoholome⸗ 
ters bei einer Temperatur von + 12 Reaumur erbo⸗ 
benen Grade der im Sammelgefäße des Controls-Meß⸗ 
opparates (beziehungsweiſe in dem Vorleſegeſäße) ge⸗ 
ſammelten gaiſtigen Flüſſigkeit mit der Zahl der ers 
zeugten und mittelſt des Controls⸗Meßapparates (be: 
ziehungsweiſe der Vorlage) ermittelten niederöſterreichi— 
ſchen Eimer zu 40 Wiener Maß multiplizirt, und für 
jeden der hiernach ausgemittelten Grade außerhalb der 
geſchloſſenen Städte 6 (ſechs) Neufreuger an Steuer 
und 1. (ein ganzer und zwei Zehntel) Neukreuzer ale 
außtrorde ulicher Zuſchlag berechnet werden.“ 

9. Wenn in den, im §. 19 der Vorſchr ft gedach. 


des in Verwendung ſtehenden Meßapparates der Brer⸗ 
nerei⸗Unternebmer, ohne von der zeitweiligen Geſtattung 
eines eigenen Vorlegegefäßes Gebrauch zu machen, dei. 
Biennereibetrieb fortzufegen wünſcht, fo iſt ihm dies 
ſelbſtverſtändlich nicht verwehrt, fobald er fih im Be⸗ 
ſitze eines andern gehörig geprüften Controls⸗Meßap⸗ 
parates befindet, welcher an der Stelle des ſchadhaft 
gewordenen Exemplars an der Kübhlſchlange vorſchrifts⸗ 
mäßig angebracht und aufg⸗ſtellt wird. In einem fol» 
chen Falle hat der Finanzwachbeamte über die erhaltene 
Anzeige mit Beobachtung der Anordnungen der 
3—6 der berufenen Vorſchrift, die g hörige Anbringung 
und Aufſtellung des neuen Meßapparates zu bewerk⸗ 
ſtelligen, und von dem Biennerei-Unternehmer iſt in 
der anzubringenden neuen Betriebsanmeldung der 
Stand des Uhrwerkes, welchen der aufgeſtellte Apparal 
weifet, mit Ziffern und Worten anzugeben ($. 7, lit. 
der Vorſchrift). . 

10. Das im $. 20 der Vorſchriſt erwähnte Regi⸗ 
fer iſt nach dem pier angehängten vereinfachten Muſter 
zu führen, und es wird geſtattet, daß die Eintragung 
des mittelſt des Sacharemeters und Thermometers er: 
hobenen Zuckergehalts⸗ und Temperaturgrades der 
Maiſchwürze in jedem Bottiche immer nur einmal 
und zwar bei der Einſtellung jedes Bottiches in die 
Rubrik „friſch eingemaiſcht in Form eines Biu hes 
vorgenommen werde. 

11. Aus den Anordnungen der §9 12, 17 und 31 
der Vorſchriſt ergeden ſich die weſentlichen Aufgaben, 
welche die Finanzwachbeamten und Angeſtellten bei dem 
zeitweiligen Beſuch der im Betriebe ſtehenden Brenne⸗ 
reien in's Auge zu faſſen und zu löſen haben. Wäh⸗ 
rend fie einerſeits regelmäßig das Maiſch⸗ und Brenn: 
verfahren in feinen verſchiedenen Stadien zu unterſuchen 
und zu überwachen, dasſelbe mit den Aufſchreibungen 
im Regiſter zu vergleichen, und in gewiſſen Zeitab⸗ 
ſchnüten die Menge und Gradhältigkeit des Erzeug⸗ 
niſſes zu erheben, dann die Abrechnung vorzunehmen 
baden, wird ſich ihre Aufmerkſamkeit jederzeit auf die 
ſorgfältige Beſichtigung des Controls⸗Meßopparates und 
Beobachtung feiner Thätigkeit, auf die Beſchaffenheit 
des angelegten amtlichen Verſchluſſes, dann auf die ge⸗ 
naue Unterſuchung der verſchiedenen Leitungsröhren und 
überhaupt auf jene Umſtände zu richten haben, aus de⸗ 
nen ſich der vorſchriftwidrige Betrieb des Brennereige⸗ 
ſchäftes beurtheilen läßt. Hiebei hat jedoch der Ein⸗ 
tritt in die Viehſlaͤlle zu dem Zwecke, um die Anzahl 
des eingeſtellten Maftviched mit dem Umfange des 
Brennereibetriebes und der davon verbleibenden 
Schlempe vergleichen zu konnen, zu unterbleiben. 

Plener m. p. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. October. Der Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Iſchl wird Samſtag den II. d. M. 
entgegengeſehen. Gleichzeitig dürften Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und die k. Kinder von Schönbrunn nach 
Wien überſiedeln. N 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beehrie geſtern Abends 
in Begleitung Ihrer Schweſter der Frau Fürſtin Ta⸗ 
ris die Vorſtelung des „Orpheus“ im Treumann⸗ 
Theater. Heute wird, wie wir vernehmen, Ihre Maje⸗ 
ſtät der Vorſtellung des neuen Balleis im Opernihea⸗ 
ter beiwohnen. 5 

Se. k. Hob. Kerr Erzherzog Rainer hat beute 
im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers Audienzen er⸗ 
theilt. FR 

Der Herr Handelsminiſter Graf Wickenburg iſt 
geſtern von ſeiner großen Reiſe wieder nach Wien zu⸗ 
tückgekehrt. Er hat, wie die „Wiener Ztg.“ berichtet, 
ſowohl in London als in Paris alle neuen Bauten 
und Einrichtungen ſtudirt, in der engliſchen Hauptſtadt 
namentlich die neue unterirdiſche Eifenbahn, in der fran⸗ 
zöͤſiſchen die zahlreichen Verbeſſerungen in der Con⸗ 
ſtruction und Beleuchtung der verſchiedenen neuen 
Theater und die „Wiener Ztg.“ ſpeicht die Hoffnung 
aus, daß die von dem Grafen Wickenburg gemachten 
Erfahrungen hier ihrer beſten Verwerthung entgegen⸗ 
ſehen“. 

Der frühere Miniſter des Atußern, Graf Buol⸗ 
Schauenſtein, wird waͤhrend des Winters den Auf⸗ 
enthalt in München nehmen. 

Der Bundespräſidial⸗Geſandte Freiherr v. Kübek 
wird nur noch einige Tage in Wien verweilen und 
jedenfalls noch in dieſer Woche nach Frankfurt zurüd: 
kehren. RE 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am k. fähfiihen 
Hofe Herr Baron v. Werner iſt heute auf feinen 
Poſten nach Dresden abgereiſt. 

General Lüders, der ſich einige Zeit deim gol⸗ 
denen Lamm in der Leopoldſtadt aufhielt, iſt mit dem 
Be Frühzuge der Nordbahn nach Warſchau ab: 
gereiſt. 

Herr Zang hat dem Vernehmen nach darum an⸗ 
geſucht, daß die 14tägige Arreſtſtrafe, die er in Folge 
ſeiner Verurtheilung wegen der Klage des Herrn Chio⸗ 
lich zu aberſtezen hätte, in eine entſprechende Geld⸗ 


firafe umgewandelt werden möge. Das Sub fol 
auch bereits in günſtigem Sinne erledigt fein, 

Dem verhafteten Redacteur Moriz Graß iſt auf 
fein Geſuch um den täglichen Bezug feines Blattes 
vom Landesgerichtspräſidium folgender Beſcheid zuge: 
kommen: „Dieſes Geſuch wird dem Herrn Bittſteller 
mit dem Bedeuten zugeſtellt, daß das hohe k. k Ju⸗ 
ſtizminiſterium im Einvernehmen mit dem k. k. Staates 
miniſterium und dem k. k. Polizeiminifterium, mit Er: 
laß vom 30. v. M. 3. 10029, die Bewilligung er⸗ 
theilt hebe, daß dem derzeit hierorts in Strafe bes 
findlichen Eigenthümer des Journals „Wanderer“ wäh: 
rend feiner Strafe das genannte Blat täglich zukomme, 
und daß die von demſelben rückſichtlich der Führung 
des Blattes gemachten Bemerkungen nach genauer 
Durchſicht und Prüfung von Seite des Unterſuchungs⸗ 
tichters und unter der Bedingung, daß dieſe Bemer⸗ 
kungen nicht zu einer Betheiligung an der Redactſon 
mißbraucht werden, an die Redaction des Blattes ges 
langen dürfen.“ 

Aus Prag, 1. d., ſchreibt man dem „Botſch.“: 
„In czechiſchen Kreiſen erregt es einen unermeßlichen 
Jubel, daß der Kaifer von Rußland wiſſenſcpaftliche 
und literarifhe Notabilitäten czechiſchen Stammes, Pa: 
lady ꝛc., dann auch Rieger decorirt hat. Auch Nicht⸗ 
czechen werden die literariſchen und wiſſenſchaftlichen 


I Verdienſte hervorragender ſlaviſcher Gelehrten hoch ges 


nug ſchätzen, um zu begreifen, daß der Monarch des 
größten ſlaviſchen Reiches dieſelben auszeichnet. Aber 
wie kommt Or. Rieger zu der gleichen Auszeichnung? 
Diete F age drängt ſich Jedermann auf. Die Fami⸗ 
lienbeziebungen zu dem großen böhmiſchen Hiſtoriker 


können doch unmoglich hiebei das maßgebende Motiv 


geweſen ſein. Oder ſollte, gleichſam hinter unſerem 
Rücken, die Intendanz des czechiſchen Theaters dem 
Herrn Rieger zu literariſchen Verdienſten verholfen ha: 
ben? In ſolchen Fällen, d. b. wenn ihm gleichſam der 
Verſtand ſtille ſteht, hilft ſich der Spanier achſelzuckend 
mit der Gegenfrage: „Quien sabe?“ — Wer weiß 
es in der Thal? Vielleicht weiß es Fürft Goriſchakoff. 
Möglicherweiſe woll e der ruſſiſche Staatskanzler in 
dem Vorkämpfer für das Czechenthum mit urdeutſchem 
Namen gemäß feiner bekannten Liebe zu Oeſterreich 
das Nationalitätsprinzip auf den Leuchter ſtellen, wo⸗ 
bei er gewiß nicht überſehen hat, daß die Polen d e⸗ 
fen tröſtlichen Wink verſteben werden.“ 

In der letzten Fiumaner Congregation wurde 
beſchloſſen, die Trennung der Seeangelegenbeiten von 
der Zentralregierung im „dreieinigen“ Königreiche 
durch die croatiſch⸗ſlavoniſche Hofkanzlei anzuſuchen 
und gleichzeitig zu baten, daß gelegenbeitlih der Crei— 
rung des Handels miniſteriums und Auflöſung der Trie⸗ 
ſter Zentral⸗Seebehörde dem genannten Königreiche die 
volle Autonomie geſichert und in Folge deſſen das See⸗ 
In pictorat zu Fiume den höheren croatiſch⸗ſl voniſchen 
Landesbehörden untergeordnet werde. 


Deutſchland. 


Die hannoverſche Regierung hat nunmehr die 
definitiwe Erklärung nach Berlin gelangen laſſen, daß 
fie dem zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsvertrag nicht beitreten werde. 

Aus Berlin, 2. October, wird gemeldet: In den 
heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde Gerlach's 
Petition, die Abgeordneten ſollen ſeibſt die Koſten ih⸗ 
rer Selbſtvertretung tragen, der Regierung zur Erwä⸗ 
gung überwieſen. Graf Lippe erklärte, die Regie⸗ 
rung werde ein Geſetz über die Diäten vorlegen. 
Das Geſetz über die Eingangs- und Ausgangsabgaben 
wurde mit beiden Reſolutionen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes einſtimmig angenommen. Bismarck Schönhauſen 
erklärte, daß die Regierung am Handelsvertrage feſt⸗ 
halte und die Erneuerung der Zollvireinsverträge nur 
auf dieſer Grundlage eingehen werde. Es handle ſich 
um eine Frage des materiellen Wohls. Den diſſenti⸗ 
tenden Regierungen dürfe keine Hoffnung auf die Nach⸗ 
giebigkeit Preußens gelaſſen werden. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe wurde nach langer Discuſſion die Erneue— 
rung des Vertrages mit dem Rauhen Hauſe abgelehnt. 

Sehr bezeichnend für die Entwickelung der letzten 
Krife iſt, was wir in der „Elberf. Zig.“ leſen: „Ue⸗ 
ber Herrn v. d. Heydts Schritte erzählt man ſich in 
gut unterrichteten Kreiſen, daß er ſeine Anſichten über 
die Situat on nicht mündlich, ſondern in einem Pro⸗ 
memoria vorgelegt habe. Als den beſten und empfeh⸗ 
lenswertheſten der drei Wege, welche man einſchlagen 
könne, bezeichnete er die Annahme der zweijährigen 
Dienſtzeit und mehrere Herobſetzungen im Militärs 
Etat; derſelbe werde, fügte er hinzu, zur Einigung 
führen. Weniger zweckmäßig, aber doch noch verfaſ⸗ 
ſungsmäßig erſ gien ihm die Aufl öſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes; auch dazu erklärt er als Miniſter noch 
mitwirken zu wollen. Der dritte Weg beſtehe darin, 
daß man die Beſchlüſſe der Volksvertretung unbeachtet 
laſſe und ohne Budget ſortregiere. Derſelde ſei nicht 
blos bedenklich, ſondern verſtoße anch gegen die Ver⸗ 
faſſung. Er habe die Ausgaben bisher in gutem Glau— 
ben geleiſtet, dieſer gute Glaube könne nun aber nicht 
mehr fortbeſt hen. Sollte der dritte Weg wirklich ein⸗ 
geſchlagen werden, fo müſſe er um feine Entlaſſung 
bitten. Am folgenden Tage kam das Pro nemoria mu 
der Randbemerkung „nicht angenommen“ zurück, un 
als Herr v. d. Heydt He ern von Bismarck gegemüber 
bei feiner Erklärung beharrte, erfolgte, wie — 
ten ließ ungefäumt die erbetene Entlaſſung, die ob, 


e gnädige war.“ 
dem er noch fortverwaltet, keines wegs — dem in Folge 


Das großh. heſſ. Minifterium | 1849 flüchtigen | fl 


U 
> längerer Zeit Cchef 
und Comp. in Paris, 


der politiſchen Greigniff: des 
Dr. Ludwig Bamberger, 
des Bankhauſes Biſchoſheim, 


a z= 
5 e — des Beſuches feiner Familie in 


in igen vorübergehenden Aufenthalt zu neymen, 
— der Bedingung, fig während feines Dort. 
jeins aller politiſcher Thätigkeit zu enthalten. 


bejahrten Mutter in Mainz K 


Yus den Verhandlungen des Abgeordnetentages in 
Deimar ſei noch bemerkt, daß gleich in der erſten 
Sitzung Hofralh Bluntſchli auch auf die Art feines 
Verfahrens bei den Einladungen zu ſprechen kam, und 
daß er dabei namentlich ſeine Schritte gegenüber den 
Oeutſchöſterreichern rechtfertigte. Er gedachte insbeſon⸗ 
dere des Dr. Rechbauer als eines Mannes, deſſen 
He; aufrichtig bei Deutſchland ſei, und ſchloß mit den 
Worten, er ſei überzeugt, daß die Bedenken der Deutſch⸗ 
Öfterreicher weitgehender als über Ort und Programm 
der Verſammlung wären. Dr. Friedleben aus Frank⸗ 
furt ſtellte den Antrag: „Die Verſammlung ſpricht 
ihr Bedauern über das Nichtecſchelnen der Deuiſchöſter— 
reicher aus und erklärt, daß dieſelben keine Urſache ger 
habt, ſich hier auszuschließen.“ Allein mehre Redner 
ſprachen dagegen und die Verſammlung ging über den 
Antrag zur Tagesordnung über. 

Der ſtändige Ausſchuß, den der Abgeordne⸗ 
tentag in Weimar vor ſeinem Schluß gewählt hat, 
beſteht aus folgenden Herren: Behrend, Schulze⸗De⸗ 
litzſch, Unruh, Lettie, Hoverbeck, Barth, Krämer, Jo⸗ 
ſeph, Benningſen, Holde, Bluntſchli, Metz, Oeiker, 
Wiggers, Pfeiffer, Müller, Lang, Vieweg, Fries, Ober⸗ 
länder. Sollten ſich fpäter Oeſterreicher zur Theilnahme 
an dem Ausſchuß melden, ſo ſollen dieſe bei der Er⸗ 
gänzung dur b Cooptation Berückſichtigung finden. Der 
Ausſchuß trat fofort zu einer Sitzung zuſammen und 
hat folgende Herren vorläufig cooptirt: Sybel, Löwe, 
Cetto, Volk, Brater, Cichorius, Plan“, Seeger, Probſt, 
Nebelthau und Haͤuſſer. 

Frankreich. 

Paris, 30. Sept. Herr Fould hat, wie es heißt, 
in Biarritz noch einen letzten Verſuch zur Herbeifüh- 
rung einer Löſung in der römifhen Frage gemacht, 
von dem Kaiſer aber, wie es heißt, keinen tröftlicheren 
Beſcheid, als Abwarten! erhalten. Aller Lärm, den 
man über dieſe Sache errege, werde feine Entſchlie⸗ 
Hungen auch nicht um einen Schritt vorwärts bringen. 
Man ſpricht von Vorih'ägen, welche der Kaiſer dem 
Prinzen Latour d' Auvergne für Uebernahme des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten gemacht 
hätte. Prinz Latour d' Auvergne wird hier als ein kai⸗ 
ſerlicher Bismarck angeſehen, als der Träger einer 
franzöͤſiſch⸗preußiſchen Allianz mit weithintragenden Con⸗ 
ſiquenzen in der allgemeinen europäifhen Politik. Von 
Rom iſt ein außerordentlicher Courier mit Depeſchen 
des römiſchen Hofes eingetroffen, welche der päpſtliche 
Nuntius dem Kaifer perſönlich zuſtellen fol. — Es 
heißt, der franzöflihe Geſandte in Brüſſel wäre ange⸗ 
wieſen, auf der Ausweiſung Louis Blanc's zu beſtehen. 
— Man geht ernſtlich mit der Convertirung der 4½ pro⸗ 
centigen Rente um, Es find etwa noch 40 Mili onen 
Renten rückſtändig, von denen wahrſcheinlich 10 zus 
rückbezahlt werden müßten. Man wäre alſo genöthigt, 
2 dieſem Zwecke eine „Friedens⸗Anleihe“ von etwa 

10—220 Millionen Francs zu machen. — Prinz ſſin 
Mathilde iſt von Turin wieder nach Belgirate zurück⸗ 
. — England ſchickt zu Ehren des jugendlichen 

iglichen Paares ein Geſchwader nach Liſſabon. 
Von dem kaiſerlich franzöſiſchen Evolutions⸗Geſchwo⸗ 
der begeben ſich zwei Einienſchiffe ebenfals dahin. — 
Djemil Bey, der neue türkiſche Geſandte in Paris 
trifft dieſe Woche hier ein; er iſt von Conſtantinopel 
bereits unterwegs. — An der Bötſe, wo die Zprocen⸗ 
tige Rente mit abermals 30 C. Hauſſe zu 70. 40. er⸗ 
eröffnete, verbreitete ſich heulte das Gerücht von einem 
ernſteren Unwohlſein des Kaiſers, wodurch der Cours 
der Rente auf 70. 5. zurückgedrängt wurde. Da je⸗ 
doch nichts dies Kerücht beflätigte und das Unwobl⸗ 
fein Sr. Majeſtaͤt, wie man annahm, durchaus ohne 
alle Bedeutung ſei, ſo war die Baiſſe bald wieder 
derwiſcht. Der einzige Werth, welcher heute ziemlich 
flau war, (7 J. 75), iſt die i alieniſche Anleihe. Man 
hatte zu Anfang der Börſe das Gerücht verbreitet, daß 
heute die Amneſtirung der Beſiegten von Aspromonte 
erfolgt ſei. Bis zur Stunde fehlt die Beſtätigung, 
und es iſt beinahe zu vermuthen, daß dieſe Amneftie 
nicht erlaſſen wurde. — Der bekannte Lövenjäget Gi⸗ 
rard hat im Auftrage der Regierung eine Reiſe nach 
dem Innern Afrika's angetreten, um Beziehungen mit 
den dortigen Stämmen anzuknüpfen und die Handels⸗ 
ſtraße (wohl auch die Miluärfiraße) durch die Sahara 
zu öffnen. — Der Marquis von Lavalelte iſt geſtern 
in Marſeille angekommen und ſofort weiter nach Pa⸗ 
ris gereiſt. Briefe aus Rom ſtellen feine Rückkehr 


dahen definitiv in Abrede. — Ein Brief aus Wera: 


Cruz vom 29. Auguſt meldet, daß das gelde Fieber 


keine Opfer mehr fordert. Am 28. Waren auf der 


Rhede von Sacrificos zwei 


ſranzoſiſche Einienſchiffe, 


der „Imperial“ und der „Eylau, und zwei Trans⸗ 


portſchiffe mit Truppen aus Afrika und einem beitächt⸗ 
lichen Kriegs material ang kommen. 

Nachtraglich erhalt man genauere Aufſchlüſſe über 
den Beſuch, den der Dr Chambord der Wittwe 
Louis Philipps in England kürzlich abgeſtattet hat. 
Es konnte um ne die Adficht des Grafen ge⸗ 
weſen ſein, ſich ſeinen Vettern von Orleans zu nähern, 
als dieſe es fo einzurichten gewußt hatten, daß er er⸗ 
fuhr, fie würden London verlaſſen, wenn er dort er⸗ 
einen ſollte, eine plumpe Unart, auf welche der Hr. 
Graf erwidern ließ, er werde ſich von dem Verfahren 


p der Prinzen von Orleans nicht beſtimmen laſſen. Um 


jedoch zu zeigen, 

ſei, ſchrieb er nan 
ner Tante (die 
bon von Neapel 
aus zudrücken. 


er über ſolchen Miſèren erhaben 
nach feiner Ankunft in London ſei⸗ 
Wuütwe Louis Philipps iſt eine Bour⸗ 
), um ihr den Wunſch, fie zu ſehen, 
Die Wittwe Louis Philipps war oder 
ellte uc ſehr erfreut über dieſe Zuvorkommenheit, denn 
der Beſuch fand am Tage darauf ſtatt. Der Gemal 
der Prinzeſſin Clementine, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg, empfing den Herrn Grafen am Fuße der 
Treppe, die Witiwe Louis Philipps war ih n bis auf 
die oberſte Stufe der Treppe entgegen gegangen und 
rief ihm die Worte zu: „Que je suis heureuse, de 


vous voir, mon enfant!“ Sie wollte ihm den Vor⸗ 


tritt laſſen, aber der Graf lebnte dies ab und reiht: 
der alten Dame den Arm. Im Empfangs ſaale waren 
alle, Prinzeſſinnen der Linie Orleans verſammell. Der 
Herr Graf unterhielt ſich mit ſämmilichen Prinzeſſingen, 
unter denen die Frau Peinzeſſin v. Joinville (eine Kai: 
ſerliche Prinziſſin von Braſilien) ſich am eifrigſten 
zeigte. Von Politik war nicht die Rede, doch ſuchte 
die Wittwe Lou s Philipps die Abweſenheit ihrer Söbne 
zu entſchuldigen. Hierauf nahm der fürſtliche Gafl 
Abſchied, den der Herzog von Sachſen⸗Koburg bis an 
den Wagen begleitete. Abends erhielt der Herr Graf 
ein Schreiben von Marie Amelie, worin ſie ihn bat, 
es mit ihrem hohen Alter und ihrer körperlichen Schwä- 
che zu entſchuldigen, daß ſie ihm ſeinen Beſuch nicht 
erwidere, Die Prinzen von Orleans gaben während 
der Anweſenheit des Grafen von Chambord ın Eng⸗ 
land kein Lebenszeichen von ſich. 
Großbritannien. 

Prof. ſſor Gold win Smith, deſſen Anſichten über 
Englands Verhältniß zu den Colonien beim großen 
Publicum für unengliſch gelten, veröffentlicht ein lan⸗ 
ges Sendſchreiben in „Daily News“, worin er nad: 
weiſt, daß der Beſitz don Gibraltar vor 50 oder 60 
Zabren für England hohen Werth hatte; daß er heut 
zu Tage weder einen commerciellen noch einen ſtrate⸗ 
giſchen Nutzen bringe; daß er nur Koſten verurſache 
und den begreiflichen Britenhaß des ſpaniſchen Volks 
nährt. Die Zeit werde kommen, wo Spanien erſtar⸗ 
ken und feinen „Felſen“ zurückfordern werde. Es wäre 
klüger und edler, auf den unfruchtdaren Beſitz unauf⸗ 
gefordert zu verzichten. Alle Gründe, mit denen die 
Behauptung Gibraltars beſchönigt werde, ſeien aus 
der Rüſtkammer einer Zeit genommen, deren Politik 
nicht mehr die heutige Politik Englands ſei. Der be⸗ 
rühmte Fox habe feiner Zeit ſagen dürfen, daß Gibr⸗ 
altar eine treffliche Handhabe ſei, um Frankreich von 
Frankreich, Spanien von Spanien und die eine Na⸗ 
tion von der anderen zu trennen“; aber kein Staats⸗ 
mann dürſte beute öffentlich einen ſolchen Gtundſatz 
aus ſprechen. Zur Beſchwichtigung des engliſchen Natio⸗ 
nalgefühls fügt übrigens Goldwin Smith hinzu: Gibr⸗ 
altar iſt und bleibt ewig ein herrliches Denkmal eng⸗ 
liſcher Tapferkeit. Auch Calais und Dünkirchen ſind 
dies. Aber wer wünſcht, daß Calais und Dünkirchen 
heutzutage unſer ferien? 


Italien. 

Aus Turin, 28. Sept., wird der „K. Ztg.“ ge: 
ſchrieben: Welchen Character unſer neues W. iniſterium 
eigentlich annehmen wird, iſt aus den bos jetzt vorlie⸗ 
genden Thatſachen ſchwer zu errathen. Die Amneſtie 
Gan. baldes iſt geſichert und wird 998 2 
und, wie benimmt verſichert wird, auch Depretis aus; 
andererſeits iſt wenige Stunden nach Mingbetti, deſſen 
liberalt Anſchauungen unzweifelhaft find, auch Cialdin! 
bier angekommen, und zwar ebenfalls in Folge eines 
efficielen Rufes. Im Ganzen wiegt jedoch die Anſicht 
vor, daß die Plane der Partei der Discuſſ one Schiff 
beuch leiden und das Reſultat der jetzigen Kriſis ein 
mehr homogenes, aber entſchieden liberales Cabinet ſein 
werde, das über feinen Character durch die Amneſtie 
allen Zweifel verſcheuchen würde. General Lamarmota 
drobt freilich noch mit ſeiner Demiſſſon, wenn man 
vom Belagerungszuſtande ablaſſen wolle, aber Ratazz. 
wird ſich hoffentli 9 feine Selbſtſtaͤndigkeit zu wahren 
willen. — Herr Benedetti wird, wie es ſcheint, ſchon 
bald wieder nach Par's zurückkehren; fo bat wenig: 
ſlens die Sache Italiens in der Umgebung des Kaiſers 
eiven Freund mehr. — Prinz Napoleon bat feinen 
erſlen Atjutanten, den Oberſten Franconn’dre, mit wid: 
ligen Depeſchen an den Kaifer abgeſchickt; der Oberſt 
bat ſich bereits in Genua eingeſch ff.. Der Prinz un 
die Prinzeſſen Napolcon ſollen jetzt dennoch nach Cor⸗ 
sie! geben, wahrend es in der letzten Zeit bieß, fie ger 
tätten fofort von Genua nach Paris zurückzukehren. 

Der Zuriner Correſpondent der „S. C.“ ſchreibi 
unterm 29. Sept: Die Miniſterkriſis währt noch im⸗ 
mer fort und bis zu dieſem Augenblicke iſt noch nichts 
Atſchieden. Der Eintritt des Marquis Pepoli in das 
Min iſt rium des Innern ſtößt auf heftige Oppoſition 
in den off ciellen Kteiſen, welche in dem Couſin des 
Koſſers der Franzoſen nicht einmal die erforderliche 
Gewandtheit für den gedag ten Poſten in einem ſo 
ſchwier gen Augenblicke entdecken wollen. Man hört noch die 
ſelben Namen und Minghetti hat noch immer Aus ſicht Fi⸗ 
nanzminiſter zu werden. Herr Benedetti der bekannt: 
lich zur Wermälung der Königin von Portugal nach 
Turin gekommen war, ſcheint nicht die Erlaubniß z. 
einem längeren Mufenthalte zu daben. Man ker 
dere ts an, daß er in wenigen Tagen nach > a. 
zuückreiſen werde, und J dermann fragt ſich, wa 
ag werden follr. Yortuga 

le junge Königin von Por 
tag Mittags in Genua zu Schiff gegangen na 
in Begleitung ihres Bruders, des Prinzen Humber 
die Fabri direct nach Lſſabon angetreten. Der König 
Beier Emanuel, der die Tochter bis an Bord gebrach, 
iſt dann Abends 5 Upr wieder in Turin eingetroffen. 

De Turiner Zeitung veröffentlicht ein Amneftiedeerel 
für die Militärs und Guardie nobili, welche im activen 
ru — 2 Modena ſich befinden unter 

Tr dingung, da ei i 4 
ace er a 
ee im Heere oder auf Penſion ma⸗ 

Wie die „N. Z. 8.“ vernim 
Gar! Vogt in Genf einen Bf ar bi dn Profe ſſot 
Turin erhalten. niverſität in 


Die Königin Marie von Neapel bat der 1 
zeilung“ zufolge il re Rückreiſe nach Rom nur De 
aufgeſchoben, weil in dem durch König Franz II. 3 
Akauſten Palaft Bauarbeiten vor enommen werden 
* Königin gedenkt erſt nach volſtändiger Heiſtelung 


Lift am Mon- 


Baues nach Rom zurückzukebren. Inzwiſchen füge 
de Graf von Trani fih in Baiern anzukaufen. 


In Neapel gab es am 28. v. M. eine eigenthüm⸗ Zamoyski gerichteten Schr iben auszuſprechen und ihn 


liche Demonſtration. Eine Anzahl Fiſchweber von S. 
Lucia zog mit weiß⸗gelben Tüchern und mu dem Rufe: 
„Es lebe der Papſt⸗König!“ lärmend durch die Straße 
des Gigante, wurde aber bald von der Polizei ange⸗ 
halten und auseinandergejagt. 

Der Commandant des Diſtricts von Neapel, Ge⸗ 
neral Molinati, welcher dort während des Belage⸗ 
rungszuſtandes die Civil⸗ und Militärgewalt in feiner 
Hand vereinigte, wurde am 23. Sept., als er auf dem 
Largo del Caſtello dem Feuerwerk zuſchaute, plötzlich 
vom Schlage getroffen und ſtürzte auf der Stelle todt 


zuſammen. 
Rußland. 


Aus Warſchau 29. September wird der „Oſtſ. 
3.“ geſchrieben: Mehrmals habe ich ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Markgraf Wielopolskt in feinem Ber: 
fahren gegen ſchlaffe oder widerſpenſtige Beamte ener- 
giſch auftrüt. Eine kürzlich vorgekommene Thatſache 
liefert dazu einen neuen Beleg. Zwölf Meilen von 
hier am Bug in Profiynia im Plocker Gouvernement 
werden im dortigen Kloſter ſtark beſuchte Ablaſſe ges 
halten, wozu ſich vorige Woche an dem bedeutendſten 
Ablaßtage eine große Volksmenge eingefunden hatte, 
weil man von Seiten der „Patrioten“ gleichzeitig eine 
Todtenfeier für die hingerichteten Verbrecher zu veran⸗ 
ſtalten beabſichtigte und keinem Hinderniß an einem, 
von allen größeren Städten entlegenen Orte zu bes 
gegnen hoffte. Indeſſen hatte die Regierung ſowie der 
Erzbiſchof Fel'nski Aechnliches vorausgeſehen und es 
waren Gegenmaßregeln ergriffen, und Verbote ſeitens 
der Erzdidcefe ergangen. Die Verſammlung begnügte 
ſich nun mit dem Abſingen der bekannten verbotenen 
Lieder, worauf das Militär einſchritt und viele Perſo— 
nen verhaftete, beſonders Frauen. Auf die hiervon 
empfangene amtliche Anzeige hat der Chef der Civil⸗ 
Verwaltung Markgraf Wielopolski zwar die Freilaſ⸗ 
fung der Frauen verfügt, aber auf Grund der früher 
an die Beamten ergangenen Verwarnung wegen Be- 
theiligung ihrer Familienglieder an allen Demonſtra⸗ 
tionen iſt den Männern dieſer Frauen, welche Staats⸗ 
diener find, der Abfdied ohne Weiteres ertheilt wors 
den. Gleiches fol gegen Offiziere und Militär⸗Be⸗ 
amte, deren Frauen unausgeſetzt die Oemonſtrations⸗ 
Trauerkleidung beibehalten, von Seiten des Oberbe⸗ 
fehlshabers, Grafen Ramſey, mehrfach in Aus führung 
gekommen ſein. — Der in der Citadelle ſitzende Szy⸗ 
manowski, der ſich auch Sochaczewski nennt, ſoll beim 
Verhör einen Gendarmen⸗ Offizier geohrfeigt haben. — 
Noch immer leben hier die „Vorgeſchrittenen“ in Illu⸗ 
ſionen, meinen der Wiederaufrichtung des alten Polen⸗ 
reiches gewiß zu fein und fagen: was Markgraf Wie⸗ 
lopolski in St. Petersburg nicht ausgerichtet, das werde 
raf Zamoyski dort zu Stande bringen; während 
Letzterer doch eben ein feſtes, unfreiwilliges Logis in 
der Haupiſtadt Rußlands bezogen hat. Auch der War⸗ 
ſchauer Corr. der „N. P. 3.“ widerſpricht aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle der durch den „Czas“ verbreiteten 
und in andere Blätter übergegangenen Nachricht von 
dem ausgezeichneten Empfange des Grafen A. Zamoy⸗ 
ski in St. Petersburg, zum l der Mittheilung, daß 
ihm die Miniſter ihren Beſuch gemacht hätten. Der 
Kaiſer hatte ihm, wegen feiner Abweſenheit in Nowo⸗ 
grod, noch keine Audienz ertheilen können, und der 
Graf war nach wie vor von Gendarmen ſtrenge be⸗ 
wacht. Hieß es doch bier noch außerdem: Graf Za⸗ 
moyski ware fofort zur Kaiſerlichen Tafel geladen 
worden, und dergleichen Fabeln mehr. 

Ueber die vielbeſprochene Angelegenheit des Grafen 
Zamoyski bringt die „Wiener 3.“ aus Warſchau 
folgende authentiſche Mittheilungen: Zu Anfang 
des Monats September hatte das Gouvernement des 
Königreichs Polen Kunde erhalten, daß Grundeigen⸗ 
ihümer aus verſchiedenen Provinzen ſich nach War⸗ 
ſchau begeben hatten, und zwar in Folge einer Zuſam⸗ 
menberuſung, welche ihnen wahrſcheinlich aus War⸗ 
bau durch ſog. „Vertrauensmänner“ des Adels, die 
dort in Permanenz fi aufhalten, zugekommen war, 

ie immer aber auch die Quelle beſchaffen ſein 
mochte, jo ſteht unleugbar ſeſt, daß eine ungeſetzliche 
Zuſammenberufung, Verſammiungen, Zufommenkünfte 
un Die cuſſionen in politiſcher Abſicht und über poli⸗ 
ar Gegenſtände ſtaltgefunden haben. Eine große 
naht, Gutsbeſitzer, die dem Aufruf entſprochen, fint 
else Correſpondenten der im vorigen Jahre auf: 
Frage landwirihſchaftlichen Geſellſchaft, deren Präſi⸗ 

D d Hahreas Zamoyski war. 
teble, fo 
Delegirien vor, 


bester b h el Conferenzen hatten viele Grund⸗ 


der Ad i 3 
Ka an ad. ge, , de Br 


hänglichkeit an die Regi run kter Di 
natonee Snfitutonen e ee dee de 
; 1 N iscuſſi i 
ſich jedoch die Gemüther; die Ganazigtel urg f 


Sg ‚ebattirte 

; 2 u 

die den Grenzen des Königreichs gegeben N 

ſollte, und über de Haltung des Marquis Wieſopol⸗ 

= 2 Entlaſſung begehrt wurde. Man votirte die 
reſſe. - 

Vom Geifte dieſes Actenſtückes in Kenntniß geſetzt, 
ſprach ſich Graf Zamoyski offen gegen den Inbalt und 
feibft gegen die Idee einer Adreſſe im Allgemeinen 
aus. Er lehnte in energiſcher Weiſe jede Theilnahme 
an einer Adreffe ab, die dem Großlürſten direct über: 
reicht werden ſollte. Nun ſuchten die verſammelten 
Grundbeſttzer nach einer andern Form, um ihr Brgeb- 
ren an den Großfürſten gelangen zu loſſen. Sie ta: 
men überein, ihre Wünſche in einem an den Grafen 


zu beauftragen, daß er den Inhalt des Schreibens, 
als den Ausdruck der Wünfche des Landes zur Kennt⸗ 
niß des Großfürſten bringe. 

Lange Zeit weigerte ſich der Graf dieſem Anſinnen 
nachzukommen. Endlich nahm er dos Mandat, jedoch 
nur mit dem Vortheile an, daß ihm die Wahl des 
geeigneten Moments freigeſtellt bleiben müſſe. 

Das Schreiben beginnt mit einem heftigen Proteſte 
gegen alle früheren und gegenwärtigen Verfügungen 
der Regierung; es erklärt, daß das Land ſich nicht de⸗ 
ruhigen werde, und verlangt als Bedingung für die 
Mitwirkung det Nation conſtitutionelle Inſtitutionen 
und die Wiederherſtelang Polens mit feinen ehemaligen 
Grenzen. 

Uebrigens handelt es ſich weniger um den Inhalt 
dieſes Schreibens, als um die Thatſace einer Zuſam⸗ 
mentretung von Pevalpırfonen, die kein legales Mans 
dat hatten und ſich das Recht anmaßten, im Namen 
des Landes zu ſprechen, zu fordern, daß die Regie⸗ 
rungsform in ihren Fundamentalprincipien geändert 
werde; die Ausdehnung der Landesgrenzen zu fordern 
und als Bedingung für die Mitwirkung der Nation 
die Löſung gewiſſer politiſcher Fragen zu heiſchen. 

Die Thatſache der Zuſammenttetung von Perſonen, 

die fi in ungeſetzlicher Weiſe als politiſche Körper- 
ſchaft conftituirt haben, iſt eine Geſetzes verletzung, die 
feine Regierung dulden kann. Dieſe Zuſammentretung 
bat außerdem noch einen Chef gewählt und dieſer das 
ihm in ungeſetzlicer Weile zugemlitelte Mand.t Übers 
nommen, ir: Namen des Landes und der Nation zu 
dem Repräjentanten feines rechtmäßigen Monarchen zu 
ſprechen. 
6 Die Pflicht gebot dem Großfürſten, ſolche Kund⸗ 
gebungen raſch zu beendigen und das Land zu über⸗ 
zeugen, daß die Gewalt nur in den Händen der Re⸗ 
gierung und nicht in einer ufurpatoriſchen Verſamm⸗ 
lung von Privatperſonen liege. 

Trotz der offenbaren Ungeſchicklichkeii der Zuſam⸗ 
mentretung und des an den Grafen Zamoyski gerich⸗ 
teten Schreibens und trotz des Fehlers, den dieſer mil 
der Annahme des Mandats bega gen bat, iſt doch vom 
Großfürſten weder gegen die Grundbeſitzet noch gegen 
den Grafen mit Strenge zu Werke gegangen worden. 
Der Großfürſt hat ſich einfach darauf deſchränkt, ihn 
aufzufordern, daß er ſich nach St. Petersburg, und 
zwar nicht als Staatsverbrecher oder unter dem Drucke 
einer Anklage, ſondern als Unterthan begebe, um ſei⸗ 
nem Souverän Rechenſchaft für ein illegales Verfah- 
ren abzulegen. Der Graf balte keine Einwendung er: 
Ba . Masten 1 feines Sohnes und 
eines großfürſtlichen Adjutanten u 
e abgereiſt. a 

8 Mmerika. 

Die „Richmond Dispatſch“, ein ſüdſtaatliches Blatt, 
erzählt, daß die Unioviſten nach der letzten Schlacht! 
von Bull Run um die Erlaubniß baten, ihre Todten 
zu begraben, und da ſie die Erlaudniß erb ellen, ſand⸗ 
ten fie en Corps von Negern mit einer Waffenſtall⸗ 
ſtancsflagge zu dieſem Zwecke ab. „Nachdem dieſe 
Neger ihre Arbeit gethan hatten, wurden fie, fo er⸗ 
zählt das ſüdſtaatliche Blatt ſelbſt, von unferen Trup⸗ 
pen als entflohene Contrebande feſtgenommen und abs 
geführt, und das war ganz recht.“ Schwarzen gegenü⸗ 
ber ſcheint man im ritterlichen Süden gar kein Geſetz, 
weder ein bürgerliches, noch ein militäriſches, anzuer⸗ 
kennen. 


— 
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Cocal⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 4. October. 

-Die älteſte polniſche öffentliche Bibliothek iſt unbeſtreit⸗ 
bar die Jagielloniſche in Krakau, welche bekanntlich ihren 
Urſprung aus den Gaben der Mitglieder und Hörer der gleich 
namigen Univerfität datirl. Im Jahre 1517 legte Prefefſor 8. 
Th. 2 F. Obiedzinski den Grundflein, zu dem heutigen Ge⸗ 
bäude, weichte den mit der Zeit angeſammelten bedeutenden Schatz 
an Büchern und Manuffripten birgt. — verbunden mit dem 
Schickſale der Akademie, wurde ſie zuer > angs des laufenden 
Jahrhunderts durch J. S. Bandlkie eingerichtet. Sie zählt 
gegenwärtig über 93.000 Werke und über Ab Manuſkripie von 
dohem Werth; außerdem befigt fie eine Folldare Sammlung von 
Stahldihen und verſchiedenen Münzen — Landes. Um die⸗ 
fer Bibliothek auch für die Zukunſt den Ruf einer werthvollen 
Bewahrerin „ächter Kleinedien der polgiſchen L terasur + zu er⸗ 
halten, macht ein Artikel in der Warſchauer „Gaz. Polska“ 
den polniſchen Schriftſtellern, Literaten, Gelehrten, Autoren ins⸗ 
geſammt den Vorſchlag— mit dem Erſuchen an die übrigen Jour⸗ 
nale, denſelben zu wiederholen — ein Gremplar jedes in polniſchen 
Landen oder auswärts eiſchienenen Werkes der Jagielloniſchen 
Bibliethel zuzusenden. Auf dieſe Weiſe würde die Bibliothek der 
„Alma Mater Jagiellonica et scien margarita“ der 
Sammelpunet der ganzen polr ischen Literatur. . 

Nächſten Montag 6. d. beginnt der end e Cours in 
der hieſigen Schule für dramaliſchen Oeſang am techniſchen 
Inſtitul, der für einige Zeit ſeit dem Tode des bisherigen Di 
rectors Mirecki unterbrochen war. 5 

in folgenden hieſigen Bäcke⸗ 


Für den Monat October ift 
reien am woblfeilften zu haben: Weizenbrot dei Thomas 


Shecinsfi Lange Str.; Kilian Merkert. Steppansfr ; Eli, 
fabeth Nowiche Judenſir.; Franz at Stefans latz; 
Johann Watorski, Nikolausſtr. — f ae b. W. 4 Lol 
Wiener Gewicht. Roggendrot bei Th. 6355 noki; Franz He. 
1 5 3 r. 4 Sie e Er 
kr. 6 Lotb. Feine Semmeln bei Joh. e 
Loth. RT 26 5 bei Fr. Heniſch und Fr. Scheu! 
rich — r. oth W. G. x 5 

Am 1. d. wurte 5 einem Graben bei Bierzanow eine Kin⸗ 
desleiche aufgefunden. Ebenfalls in mare wurde an dem- 
ſelben Tage der Zimmermann Martin —— bei einem 
Raufhandel von den dortigen Bauer mei irtshauſe fo ſtark 
am Kopfe verletzt, daß er in Folge der davongetragenen Wunde 


einige Stunden darauf farbt. 
Handels- und Vörſen Nachrichten. 

— Die l. k. Bergwerleptebuften nns kde eltten macht 
bekannt, daß fie die Preiſe des ſämmtlichen Arariſchen Kupfere 
auf den Lagern zu Wien und Peſt um 3 A erhöht hat. 
Der Geſchäftsbericht enthält ebe Br Berichtigungen 
der ſeinen Angaben geflern entnommenen erlooſungen. Das 
Verzeichniß der über 300 fl. C. M. gelegenen Gi winnſte der 
1854er Loeſe wird, wie folgt, vecopitulirt, Feld. berichtigt: Es 
gewinnen 70,000 fl. Serie 346/10 N RS. 183/1; 5,000 


f. ©. 68, 41, 3788/01, 30 % 1,000 f. S. 
7 20, 71/8, 878 33, 3.397,10, 400 fl. S. 


„ 2,528/46, 2,095/41, 2,7883 
188/12, 534/24, 684/16, 48, 48; 719/18, 27, 20, 40, 42; 878%, 
0, 30 118% 19 2 782,4 34 30 


— 


„48; 719¼18, 27 
1,1645, 19, 37; 1.28/14, 19, 20; 


2,695/13, 3, 36; 2788/8; 2.80/24, 4% 18; 2,06-/13, 23 
3", 42; 3.02/20, 99, 26, 47; 3,97%, 10, fi, 2 2257 
34; 3,4636, 7, 31, 38, 44; 3,6%, 37. ; : 
Breslau, 1. Oclober Die heutigen Preiſe ſind (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheſſel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öff. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 


Weißer Weizen 82 — 85 79 74 — 77 
Deller? „ . tanz 80 — 82 78 73 — 77 
Roggen e 57 — 58 56 52 — 55 
Ge F er f 40 — 42 38 36 — 37 
S e 2 — 25 2 21 — 22 
Rübſen (jür 150 Pfd. brutto) . 233 2 = 2 = 
Sommerras er 


Krakau, 3. October, Auf dem beut L TI 
ſich die Durdfenittspreife fol, endermaßen: Em Weben Saen 
487 — Korn 3. Serie 2 Hafer 1.48 — gufurugz 
4.25 Erdäpfel —.98 — Eine Klafter hartes Holz —— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Strob 70 fl 
. — 30, Sepimbr. Die heutigen Durchſ 
ochnia, 30. Se * urchſcynittspreiſe wa⸗ 
ren (in fl. öflerr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 er 
gen 2.63 — Gerſte — — 285 —— Erbfen —.— 
ohnen —.— — Hitſe—.— —.— — Au 
—.— — ea 1— — 1 Klafter hartes Holz 10.— 3 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. 

Biaka, 30 Septmbr. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.79 — Roggen 3.01. — Gerſte 257 — Ha⸗ 
fer 1.42 — Kukurutz — — — Erdäpfel 2.— — Eine Klafter 
a Hog —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.05 

troh 1.09. 

Berlin, 2. October. Freiw.⸗Anl. 103 5 dver. Met. 
57. — 1854er-Loſe 73. — Nation.⸗Anlehen 66%. — Staats⸗ 
bahn 134. — Credit⸗Actien 88. — Eredit⸗Loſe fehlt. — Böh⸗ 


miſche Weſtbahn 68'/,. — Wien 79%: 
Frankfurt, 2. Öetober. Sperz. Met. 55%. — Anleihe 
vom Jahre 1859 74%: — Wien bu. — Banfactien 751. — 


188 ͥer⸗Loſe 72. — National⸗Anl. 64¾. — Staatsb. 230. — 
Kredit⸗Aft. 207. — 86 0er⸗Loſe 73 ½. a 

Wien, 3. October. National⸗Anlehen zu5% mit Janner⸗ 
Coup. 83.— Geld, 83.10 Waare, mit April: Coup. 82 80 Geld, 
83.— Waare. — Neues Anlchen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.40 
Geld, 90.60 Waare, zu 100 fl. 92 10 G., 92 20 W. — Gali⸗ 
zſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 71.65 G., 72 — 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 797 G., 799 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 221.90 G., 222.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1918 G., 1920 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.75 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jübd. W. 105.20 G., 105.30 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 124 60 G. 124.75 W. — K. Münzdukalen 
5.98 G., 5.99 W. — Ktonen 17.25 G., 17.28 W. — Napo⸗ 
leond'or 10 03 G., 10.04 W. — Ruſſ. Imperiale 10 30 G., 
10.32 W. — Vereinshaler 1.85 G., 1.85½ W. — Silber 
G. 123.50 123.75 W. 

Krakauer Cours am 3. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agto 
fl. p. 169 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öflerr. Währung fl. poln. 369 verlangt, 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſtetr. Währung Thaler 81 %½ verlangt 80%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. 123 ¼ vers 
langt, 122 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.30 verlangt, 
fl. 10.15 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.02 verlangt, 9.88 
4 — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.91 verlangt 
5.83 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5 099 ver⸗ 
langt, 5.91 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebi lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100 ¼ verl., 100 / bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 1. 
Coupons in öſterr. Währung 82 ½ verl, 81 ½ bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85¼ bezahlt. — Grundentlaſtun gs Obligatio⸗ 
nen in öfters. Währ. fl. 74% verl, 74% bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfere. Währ. 83 verlangt, 
82 bezablt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſtetr. Währung 229 verl., 227 bezahlt. SR 

Neueſte Nachrichten. 

Wien, 3. Octeber. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde das Finanzgeſetz zu 
Lande berathen, über Antrag des Berichterſtatters ſo⸗ 
fort die dritte Leſung vorgenommen und das Finanz⸗ 
geſetz endgiltig zum Beſchluſſe erhoben. 

Nächſte Sitzung Mittwoch den 8 

Tagesordnung: Gefeg über das Promeſſengeſchäft 
und Bericht des Petitions aus ſchuſſes. 

Dim „Czas“ wird aus Hufiatyn, 3. October, 
telegraphiſch gemeldet: Nach ſicherem heute aus Ka⸗ 
mieniec bier eingelangten Nachrichten haben die in 
Kamieniec verſammelten Podoliſchen Wähler 
eine Adreſſe an Cor Alixander gerichtet, in der fie 
Vereinigung mit dem Königreich Polen, deſſen Theil 
fie ſeit Jabrhunderſen gebildet und die durch Europa 
verbrieften Freibtiten verlangen. Der Gouverneur droht 
den Führern, er würde ſie lebendig unter den Trüm⸗ 
mern der Stadt begraben und fordert Widerrufung 
der Adreſſe. Die Wähler verharren bei der Adreſſe. 

Paris, 3. October. Graf Andreas Zamoyski be⸗ 
gibt ſich, des Landes verwieſen, nach London. 

Turin, 2. October. Die „Discuſſſon«“ meldet: 
Die Prinzeſſin Pia hat um Gnade för die bei den 
letzten Ereigniſſen Betheiligten gebeten. Ihre Butte iſt 
erhört worden. Naͤchſten Sonntag wird das Amne⸗ 
flieDecret für Garibaldi und ſeine Mitſchuldigen er⸗ 
ſcheinen. Die Deſerteure der Armee ſind hievon allem 
ausgeſchleſſen. ; b 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lleyszame 
pfers „Pluto“ am 2. d. Mis. in Trieſt sr e 
Konſtantinopel, 27. Sept. Da Sultan Jeet 
ſich geſtern, von Said Paſcha begleitet, awiſſ 2: 
ein. Die auswärtigen Mitglieder en den 
wurden vom Sultan empfangen und ia und 
Dank für ihre Mitwirkung. wischen. Die Einie 
Janina wird eine Telegraphenlinſe augen! 

1 h 4 ‘a bis Soverek vollendet. 
zwiſchen Diarbekir und Alep in legenden Gehalte 
Alle 1000 Piaſter monallich . asia; 

t vermin 
ſollen um 30 Procent ve Dr. A. Bocger. 


0 edacteur a 
8 — - gefommenen und Abgereiften 
erzeichnif der 3. October. 
vo Herren Gutsbeſizer: Stanislaus 
n= ewene Sittoszewelt aus Kuliföw; Jo- 
Jofirzęboli aus 2 wlltewiet; Ignaz Bogdaagewski aus Ruß, 
B 


Polen; 
e berten Gulsbeſiher: Ignatz & 
emberg. nd die Herten Gutsbeſitzer: Igna rzeczuno⸗ 

aue ene; Atanazy Benoe nach Regener * Jen 
wicz —— nach Galizien; Friedrich Oſterloff nach Warſchau und 
dier dier v. Abrahams berg, f. k. Statthaltersiraih und Kreis: 
— tmann, nach Rzeszöw. 


Amtsblatt. 
Kundmachung. 


Nr. 56381, 


Director Heinrich Strzelecki in Krasiczyn zu Prü⸗ 
fungscommiſſären und den k. k. Oberförſter Ludwig 


Dietz in Bolechöw, dann den k. k. Oberförſter Karl 


Mikolasz in Kalusz zu Erſatzmännern bei der am 13. 


October 1862 und den nächſtfolgenden Tagen in Lemberg 
abzuhaltenden Staatsprüfung für ſelbſtſtändige Forſtwirthe 
und für das Forſtſchutz⸗ und zugleich techniſche Hilfsper⸗ 


ſonale ernannt. 


. 5 dmachung 
Was im Nachhange der hierortigen Kun — 


vom 26. April 1862 3. 27003 zur allgemeinen 
niß gebracht wird. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei⸗ 
Lemberg, am 10. September 1862. 


L. 56381. Obwieszezenie- 


Na mocy upowaznienia wysokiego e. k. Mini- 
sterstwa handlu i ekonomii race 2 dnia 28g0 
sierpnia 1862 do l. 60714555 zostall mianowani: 
o. k. radca lesny i referent Jözef Lehr na prezesa, 
z0stajgey przy tutejazej 
do osobnych przypo 
rol Bernaczek i 
ezyna dyrektor 
sarzöw, zas C. 
lechowie i e. k. nadlesny Karol Mikolasz W Ka- 
luszu na zastgpcöw przy egzaminach krajowych 
w dniu 13 pazdziernika 1862 i w dniach naste- 
ujgeych we Lwowie odby& sig majgcych, dla 
fein ch n samoistnych, a oraz ku ochro- 
nie lasöw techniezpych genweuikhn. 

O cz&m dodatkowo do tutejszego obwieszeze- 
nie z duia 26 kwietnia 1862 do J. 27003 ku po- 
wszechnej podaje sig wiadomosci. 

da c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 10 wrzesnia 1862. 


N. 5176. Kundmachung (4183. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala wird bekannt gemacht, 
daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
Häftlinge in der Zeit vom 1. November 1862 bis dahin 
1863 eine Licitations⸗Verhandlung am 13. October 
1862 Vormittags 10 Uhr hieramts ſtattfinden wird: 

Die Fiscalpreiſe betragen: 
A. bei geſunden Arreſtanten täglich für eine Portion 
ohne Brot: 


(4160. 3) 


Im Grunde Ermächtigung des hohen k. k. Miniſte⸗ 
riums für Handel und Volkswirthſchaft vom 28. Auguſt 
1862 3. 607/55 hat man den k. k. Forſtrath und 
Referenten Joſef Lehr zum Präſes, den bei der hieſigen 
t. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Verwendung ſtehenden 
k. k. Oberförſter Karl Bernaczek und den Privatforſt⸗ 


Appar t 107 fl., für ein Rittinger'ſches 80 fl. ö. W. 
Außerdem iſt noch eine Entſchädigung für die Transports⸗ 
koſten zu leiſten, welche von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction nachträglich bekannt gegeben werden wird. Bei 
dem Oeconomate find gegenwärtig 5 Rittinger'ſche; bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Wadowice, Neu- 
Sandec, Tarnow und Rzeszöw, fo wie im Krakauer 
Finanz⸗Bezirke befinden ſich bei jeder ein Stumpe'ſches, 
ein Jacquier' ſches und ein Rittinger'ſches; endlich bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia ein Stum- 

ſches und ein Rittinger'ſches Apparat und zwar bei 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen erſt nach beendeten 
unterrichte der Gefällsorgane zum Verſchleiße vorräthig. 
Beſtellungen auf dieſe Maßapparate werden bei Oecono⸗ 
mate nur bis 10. Oetober 1862 angenommen; ſpä⸗ 
ter Einlangende werden nicht mehr berückſichtiget. Sollte 
ein Beſteller es wünſchen, daß ihm, falls ein Apparat 
der beftellten Art nicht mehr vorräthig fein ſollte, gegen 
nachträgliche Einforderung der etwaigen Mehrkoſten ein 
Apparat der vorräthigen Art zugeſen det wird, fo unter⸗ 
liegt dieß hieramts keinem Anſtande. 

Den kleineren Branntweinbrennereien wird in Anbe⸗ 
tracht des geringeren Preiſes das Rittinger'ſche Apparat 
anempfohlen. 

Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate. 

Krakau, am 30. Septbr. 1862. 


— 


N. 9493. Kundmachung. (4182. 2-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Ver⸗ 
zehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in den Pachtbezirken 
Alwernia, Chelmek, Liszki, Pradnik ezerwony, 
Krzeszowice, Mogila, Chrzanow und Jaworzno, 
dann vom Weinverbrauche in den Pachtbezirken Chrza- 
aw und Jaworzno auf die Dauer von 3 Jahren das 
iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalte des Rechtes der 
wechſelſeitigen Aufkündigung vor dem Ausgange eines 
jeden Verwaltungsjahres in der geſetzlichen Friſt die öffent⸗ 
lichen Verſteigerungen am 13. und 14. October 1862 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau werden 
abgehalten werden. 

Die Licitationsbedingniſſe ſind hieramts, dann bei 


jedem k. k. Bezirksamte und k. k. Finanzwach⸗Commiſſät 
des hieſigen Finanz⸗Directions Bezirkes zur Einſicht vor⸗ 


handen. 
Krakau, am 27. September 1862. 


N. 9170. Kundmachung. (4180. 2-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
in der Aerarial-Legſtaͤtte zu Krakau, an der Weichſel, 
befindlichen zum Privatverſchleiße beſtimmte Jaworzno’er 
Steinkohlen, dann die vorräthige Brennholz = Gattungen 
aus dem Jaworzno’er und — Staats forſten 


Für einen Inquiſiten 10 ¼ kr. 6 W. ſum nachſtebende Preiſe verkauft werden, und zwar: 

- 805 einen Steäflng 1. Grades. 11 75 Fe. a) Ein Zentner Jaworznoer Steinkohlen um 38 kr. 
! : . . 94% kr. „ b) Das Brennholz aus den Lipowicer Forſten: 

5 „ a Portion Strottbrot Si 11, eine n. ö. Klafter Kiefernſcheiter um . 10 fl. 
Wiener Pfund ohne Unterſchied .. 7 % kr. „ Z „ Kiefernprügel „ . 7 fl. 35 kr. 
B. bei kranken Arreſtanten: 7 „ Kiefernaſtholz „ . 5 fl. 35 kr. 

a) bei ganzer Portion . 19 1 kr. b. W. e) Das Brennholz aus den Jaworznoer Forſten: 

b) bei halber 15 729 ag eine n. ö. Klafter Kiefernſcheiter um . 8 fl. 40 kr. 
e) bei drittel e 1 " eee, (alte) 17 av Pe 
d) bei viertel a — efernaſtholz um fl. 50 kr. 


e) bei Diät⸗ EB er ER 

Der tägliche Arreſtantenſtand iſt dürchſchnittlich 12 
Köpfe. Das Vadium beträgt 50 fl. 6. W. 

Die näheren Beſtimmungen über die Art der Ver⸗ 
pflegung und die Beſchaffenheit der Verpflegsartikel kön: 
nen hieramts zur Kenntniß genommen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Biala, am 25. September 1862. 


8 ——— ——Iꝝ— — 


N. 14273. Concurskundmachung. (4181. 2-9 


Zu beſetzen iſt im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau: 
Eine ſtabille Kanzlei⸗Officialsſtelle (Leiter der Hilfs⸗ 
ämter) mit dem Gehalte jährlicher 735 fl. ö. W., even: 
tuell eine Ofſielalsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 630 
fl. und 525 fl. ö. W. ſämmtlich der X. Diätenelaſſe 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do: 
cumentieten Geſuche, unter Nachweiſung der allgemeinen 
Erforderniſſe für den Staatsdienſt und ins beſondere der 
zurlckgelegten Studien, ihrer bisherigen Verwendung, der 
Eignung für den angeſuchten Poſten überhaupt, und hin⸗ 
ſichtlich der Stelle mit 785 fl. der Befähigung zur Lei⸗ 
tung der Hilfsämter, ferner der Kenntniß der Amts⸗ wie 
auch der polniſchen Sprache und Beifügung der allfälli⸗ 
gen Verwandſchafts⸗ oder Schwaͤgerſchafts⸗Verhältniſſen 
mit den Finanzbeamten dieſes Vetwaltungsgebietes, im 
vorgeſchriebenen Dienſtwege dei dem Präſidium dieſer 
Finanz⸗Landes⸗Direction binnen vier Wochen einzu: 
bringen. 

Auf disponible Beamte, welche die Eignung befigen 
und nachweiſen wird vorzugsweiſe Rückſicht genommen 
werden. 
Von der k. k. Finanz. Landes⸗ Direction. e 
Krakau, am 25. September 1862. 


Mit Bezug auf den §. 29 der Branntwein⸗Steuer 
Wollzugs⸗Vorſchriſt vom 17. Juli 1862 wird vom ge⸗ 
fertigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei demſelben gegen 
dare Einſendung der bezüglichen Koſten Spiritus Maß⸗ 
apparate zum Kaufe vorhanden ſind. Die Koſten betra⸗ 
gen für ein Stumpe' ches fo wie für ein Jacquier'ſches 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


W Chrzanowie 
Kocemba, wloscianka, dnia 20 marca 1849 roku, 


k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Krakau, am 25. September 1862. 


3. 1377. Ankündigung. (4197. 2-8) 


Wegen Beiſtellung 30 Stücke Straßen⸗Laternen für 
die gemeinſchaftliche Camphin⸗Beleuchtung und Herſtellung 
der Laternenfäle und Saulen, wofür der Fiscalpreis 446 
fl. 48 kr. 6. W. beträgt, ferner wegen Lieferung des 
erforderlichen Mineralöls und fonftigen Beleuchtungsma⸗ 
terialien auf die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende 
October 1863 wird am 13. October 1862 um 9 Uhr 
Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei eine münd⸗ 
liche Licitation abgehalten werden. 

Lieferungsluſtige verſehen mit der erforderlichen Va⸗ 
dien werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. 

Magiſtrat, Wieliczka, am 25. September 1862. 


N. 1377. Obwieszezenie 


W eelu dostarezenia 30 sztuk latarı do kam- 
finowego oswietlenia tutejszych ulic i reparacyi 
stup6w latarniowych, ktörych koszta ogölem 446 
ala. 48 cent. wynoszg — tudziet w celu dostar- 
ezenia kamfiny i innych do oswietlenia potrzebnych 
materyalöw, odbedzie sie W tutejszym magistracie 
na dniu 13 pazdziernika 1862 o godzinie 9 
przedpoludniem, publiczna lieytacya, na ktörg 
przedsiebiorchw zaopatrzonych we wadia zapra- 
Sza sie. 5 
istrat, Wieliezka dnia 25 wrzesnia 1862. 


N. 3945. Eddy K t. (4184. 2-3) 
Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
ezyni sie ‚wiadomo, it atarzyna 


w Libiggu wielkim bez Pozostawienia ostatniego 
woli rozporzgdzenia zmaria. 


Poniewaz sgdowi pobyt terazniejezy jéj syna 
i spadkobierey Franciazka Kocemby wiadomym 
nie jest, zatém wzywa sig tenze, azeby sie w prze- 
ciggu jednego roku od dnia tego edyktu w sgdzie 
zglosil i deklaracyg ‚przyjecia spadku podal, bo- 
wiem w przeciwnym razie postepowanie spadkowe 
2 zglaszajgcemi sig epadkobiercami i z kuratorem 
w osobie ojca Jana Kaszuby dla niego ustanowio- 
nym przeprowadzonem zostanie. 

Chrzandw, dnia 10 wrzesnia 1862, 


N. 17885. Edict. (4200. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über Ans 
ſuchen des Emanuel Antoni, Tuchmacher in Biala de 
präs, 18. Sept. 1862 3, 17885 die Einleitung der Ver: 
fahrens wegen Amortiſirung des angeblich in Verluſt ge⸗ 
rathenen, in Biala am 6. Auguſt 1862 ausgeſtellten, 
am 15. November 1862 fälligen, auf Emanuel Antoni 
in Biala gezogenen und von dieſem acceptirten, auf ei⸗ 
gene Ordre des Ausſtellers zahlbaren, ohne Unterſchrift 
des Traſſanten verſehenen Wechſels über den Betrag von 
446 fl. 6. W. gewilligt. 

Der Inhaber dieſes Wechſels wird aufgefordert, die⸗ 
ſen Wechſel binnen 45 Tagen vom erſten Tage nach der 
obigen Verfallszeit an gerechnet, dem Gerichte vorzulegen, 
widrigenfalls fräglicher Wechſel für amortiſirt erklärt 
werden wird. ö 

Krakau, am 22. September 1862. 


N. 17885. Edykt 


C. k. Sad krajowy Krakowski ezyni wiadomo, 
ia na prosbe p. Emanuela Antoni fabrykanta sukna 
w Bialy zarzadzonem zostalo postgpowanie o amor- 
tyzacyg wekslu pod dniem 6 sierpnia 1862 wysta- 
wionego, dnia 15 listopada 1862 na wlasne zle- 
cenie wystawiciela platnego, na sume 446 zla. 
opiewajacego, na Emanuela Antoniego w Bialy 
eiggnionego, przez tegoz akceptowanego, podpisem 
wystawiciela niezaopatrzonego. hg 

Wzywa sie posiadacza, aby wymieniony we- 
ksel w terminie na 45 dni, od dnia pierwszego 
po zapadlosci wekslu rachujac, wyznaczonym, sa- 
dowi przedlozyl, gdyz w razie przeciwnym umo- 
rzonym zostanie, 

Kraköw, dnia 22 wrzesnia 1862. 


L.925 jud. Edykt. (4185. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy spadkobiercom zmar- 
lego Blazeja Karnio wiadomo czyni, ze Mateusz 
Kot przeciw Maryannie Karnio i spadkobiercom 
Marya Kot wzgledem ustapienia posiadania 95 5 
darstwa rustykalnego w Przebierzanach po 
12 polozonego pod dniem 24 kwietnia 1862 po- 
zew wytoczyl, w skutek czego do ustnego poste- 
powania termin na dzie n 10 listopada 1862 
ustanowionym zostal. - 1227 . 

Gdy spadkobiercy Blazeja Karnio sgdowi z imie- 
nia ani miejsca pobytu sa niewiadomi, to dla nich 
na ich koszt i szkode ustanowiono za kuratora 
Jana Wichra 2 ktörym ten proces przeprowa- 
dzony zostanie. 

Przeto nieobecnych i nieznanych spadkobier- 
cöw sie upomina, azeby do terminu sami sie sta- 
wili, lub ustanowionemu dla nich, kuratorowi do- 
kumenta do ich obrony sluzy6 majgce wezesnie 
wreczyli, lub sobie innego obrohcg ustanowili, 
albowiem skutki niedostatecznej ich obrony sami 
wlasnemu przewinieniu przypisa6 beda winni. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Wieliczka, dnia 0 maja 1862. 


L. 14720. Ed y k t. (4199. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym m lezzcg masg Augustyny 2 Ko- 
walewskich Weissowéj, a wlasciwie 2 miejsca po- 
bytu i imienia niewiadomych sukcesoröw i pra- 
wonabywcöw, ze przeciw nim pp. Jan i Olimpia 
Görkiewiezowie o zniesienie wepölwlasnosci döbr 
Marcöwka przez publiczng sadowe sprzedaz pod 
dniem 3 sierpnia 1862 do 1. 14720 wniesli pozew 
w zalatwieniu tegoz pozwu uchwalg w dniu dzi- 
siejszym zapadig, termin do ustnego postgpowania 
na dzien 25 listopada 1862 0 godzinie 106j 
przedpoludniem wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu i imienia pozwanych suk- 
cesoröw i prawonabywcöw le2ac&j masy t&j wia- 
dome nie 83, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastgpowania nieobeenpych jak röwnie na koszt i 
niebezpieczehstwo tyel ze, tutejszego adwokata p. 
Dra Balko z zastepstwem adwokata p. Dra Zuckera 
kuratorem ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony 
wedlug postepowania sgdowego w Galicyi obowie- 
. przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwy2 oznaczonym czasie albo sami 
staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybraliiotem c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogöle zas aby weszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych url 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zanied 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 

Kraköw, dnia 10 wrzesnia 1862. 
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* . 
ür Schwerhörige. 

Der Schweizer Gehör-Liqueur, iſt das allbekannt ves⸗ 
läßlichſte Mittel ſowohl in der Schwerhörigkeit als auch In 
allen Ohrenkrankheiten, als: Saufen, Brauſen und Yarı 
fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augel! 
blickliche Hilfe, auch die V edererlangung des gänzlih 
verlorenen Gehörs iſt ſchon ot bewirkt worden. 

Preis eines Original⸗F.n ons und Gebrauchs anwel⸗ 
ſung 1 fl., mit Poſtverſen ung 10 kr. mehr. 

Zu beziehen für polen: In Krakau bei 

Herrn Car Rzaca, Spezereihandlung; in Lem⸗ 

berg bei Herrn Peter Mikalasch, Apotheker. 
(39 8 11) 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 2, October. 
Deffeutliche Schuld. 

A. Bes Staates. 


Geld Mad 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 4H). 67.10 67.48 
Aus dem Nationat⸗Antehen zu 5% für 100 f 83.20 83 30 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f —— — 
Dietalliques zu 5% für WU mm 7170 7180 

otto. se Wels Le tUR ANEe nan re 0325 6350 

mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f 137.50 136.— 
„ 3858 für 10 90.75 61.— 
1850 für 100 f 92.— 92 20 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 17.30 17 00 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5 für 10 M... 85.50 86 — 
don Mähren zu 5% für 100 n. 89.— 89.50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 25 88.75 
von Steiermark zu 5% für 100 K 2 0 85.50 86.— 
von Tirol zn 5% für 100 fl. 95.— 96.— 
don Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 100 l. 86.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 lll... 71.50 72.50 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
don Trodat. u. Sl. zu O ur HH ͤO ne 7173. 72.— 
von Galizien zu 5% füt 100 fl. 71.25 71.75 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 10% A 69.30 6975 
Actteu (pr. St.) 
der Nationalb ant 796.— 798. 
der n für Handel und Sewerde ji 
n 221. ü 
Ateder.⸗oͤter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 f. ö. W 924 " 928 — 
der Kaiſ.-Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. W.. . . 1990 1022 
der Staas⸗Liſendahn⸗eſellſch. zu 100 u. CW. 

der O r ln ds en 4246.50 250. — 
der Kalſ. Cliſaleih⸗Vahn zu 200 fl. GM. . . 152.50 153 — 
der Süd-nordd. Berdind.⸗B. zu 200 fl. CWM. . 124.— 124.50 
der Theis b. zu 200 fl. C. mit 140 fl. (70% Sz. 147.— 147 
der ſüdl. Staates, lsmb.ven. und Centt Aal. di; 

ſenbahn zu 200 fl. öf. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Ein... 222220. BI WI 
der Nane Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. Cen. 227 50 228 
‚er öſterr. Donaudempfſchifffahrte⸗Geſell ſchaft zu 

W .. 4113 — 414 — 
zes öſterr. Floyd in Frieſt zu 500 fl. S . 229.— 230.— 
er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. ̃ 405 — 410 — 

O.] der Wiener Dampimühl « Altien - Geſeüſchaft ze 
800 fl. önlerr WI br. — 385.— 
Pfandbriete 
ber Ofährig zu 5% für 100 f. 103.— 104.— 
Nationalbank 10 lährig zu 5% für 100 fl. —.— 10 

au verlosbar zu % für 100 fl. 88.50 8875 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5x für 100 . :—.— —.— 
auf öſterr. Währ. | verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.25 8450 
Galiz. Kredit⸗Anflalt öſt. W. iu 4 für 100 f. 81 — 81 80 

L One 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 120 50 120.75 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. 93.75 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. 130.— 121.— 

2 f AT e. 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl ö. W. 3650 37.— 
Eſterhazy zu 40 f. „ 94.50 95 — 
Salm zu 40 ire e 5 a 7.— 37 50 
Palſſy e 36.— 36.35 
Clary ne .. 35.— 5.80 
St. Genois zu 00 35.50 30.— 
Windiſchgraß iu 0 222 NE 
Nn m e 2150 22.— 
ſtegle vich zu 10 3 5.— 153 

2 Monate. 
7 Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3¼½ 105.— 105.— 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 33. . 105.— 105.25 
Hamburg, für 100 M. B. 343. 93.— .— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 122 124 40 124 60 
Paris, für 100 Franks 3% 22... 49.30 4935 


Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cours _ Lepter Goure 
e 


Geld Wanıe 

fl. fr fl. kr. fl. fr fl. kr. 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 90% 59 5 98 6 90 
„ vollw. Dukaten, 5 064, 3 99 5 98 599 
S oe — — — — 173 173 
5 > 6. 10 - 9 90 999 10 01 
Ruſſiſche Imperiale — 2 10 30 


Süb err 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 A bis auf Weiteres. 


— 


rem y „Früh; — nach Lem 
roh Wee rain fr a, Min Berm. 
— nach r Bormitta ns. 
von Wiegen are. 7 Uhr 18 Bin. Grüß, 8 Uhr 30 
nut ! 
seh an nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


von Przemyäl nach Krakau 9 uhr Morgens 

— et do Reuter 5 Uhr 20 Denuten Abends und 
5 uhr 10 Min. Morgens. 

kunft: 

in Krakau von Wien 9 uhr 48 Minuten Früh, 7 uhr iS 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; — 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 
Abends; — von Priemysl 7 uhr 23 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 84 Din 
inahmilt.; — voa Wieliczka 6 Uhr 20 Min. Abends 

in Nanberg von Krakau 4 or 43 Min, Rachmitt. 

in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uh; 
40 Minuten Abende. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


